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Liebe LandschaftökologInnen, 

das vergehende Jahr 2010 war 

aus der Perspektive von IALE-D 

vor allem durch zwei wichtige 

Ereignisse geprägt, nämlich 

durch die spannende, kulturgela-

dene Jahrestagung in Nürtingen 

und durch das 10-jährige Jubi-

läum von IALE-D, das wir in 

Nürtingen feierlich begangen 

haben. Da Sie in diesem Newslet-

ter – neben vielen anderen inte-

ressanten Dingen - ausführlich 

über die Tagung informiert wer-

den, möchte ich an dieser Stelle 

einige Worte über den Ge-

burtstag unserer Gesellschaft 

verlieren und eine Diskussion 

über künftige Profile, Konzepte 

und Zielsetzungen in Gang set-

zen.  

 

Zunächst gilt es natürlich zu gra-

tulieren:  

Herzliche Glückwünsche 

von IALE-D an IALE-D!  

Toll, dass wir so lange gemein-

sam aktiv gewesen sind und dass 

wir nun an der Schwelle stehen, 

um von den „kleinen Kids― zu 

den „großen Teens― aufzusteigen. 

Das wäre natürlich nicht möglich 

gewesen ohne die Initiatoren, die 

sich vor 10 Jahren zusammenge-

setzt haben, um den deutschen 

Zweig der International Associa-

tion for Landscape Ecology zu 

gründen und zu beleben. Ihnen 

sei herzlichst für diesen wichti-

gen kreativen Schritt gedankt. 

Weiterhin ist es eine Freude, 

dankeschön zu sagen an alle Mit-

wirkenden in den Arbeitskreisen 

und Arbeitsgruppen. Unser aller 

Dank geht auch an die freiwilli-

gen Unterstützer beim Blog, bei 

der Internetseite, bei Landscape 

online, bei openlandscapes, bei 

Living Reviews, beim IALE-D-

Newsletter,……usw. Diese Kolle-

gen leisten für uns alle hervorra-

gende Arbeit, die gar nicht oft 

genug gewürdigt werden kann. 

Wir danken darüber hinaus den 

Vorstandsmitgliedern, die sich in 

den vergangenen 10 Jahren kon-

struktiv für IALE-D und die 

Landschaftsökologie engagiert 

haben. Und schließlich geht un-

ser aufrichtiger Dank an alle Ta-

gungsorganisatoren, die in den 

letzten 10 Jahren mit viel Energie 

für reibungslose Abläufe unserer 

Treffen in familiärer Atmosphäre 

gesorgt haben. Sie haben span-

nende Tagungsthemen entworfen 

und sie bei vielen Exkursionen 

illustriert. 
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IALE-D-Tagungen 

2000 Nürtingen (R. Lenz): Zukunft mitteleuropäischer Kulturlandschaften.  

2001 Oldenburg (M. Kleyer):  Landschaften als Lebensraum.  

2002 Dresden (U. Walz u.a.):   Bewertung und Entwicklung der Landschaft. 

2003 Eberswalde (U. Steinhardt): Landnutzungswandel.  

2004 Nürtingen (R. Lenz): Landschaft – Objekt oder Bühne. 

2005 Freiburg (W. Konold): Raum – Zeit – Probleme in der Kulturlandschaft. 

2006 Kiel (R. Duttmann, F. Müller):   Räumliche Dynamik von Mensch-Umwelt Systemen.  

Indikatoren - Modelle – Szenarien. 

2007 Freising (Wolfgang Zehlius-Eckhardt):   Landschaftsökologie und Umweltpolitik. 

2008 Bonn (J. Löffler, O. Rösler): Global Change and Landscape Response – Die            

Rückkopplungen von Landschaften auf den Globalen Wandel. 

2009 Salzburg (J. Breuste): The European Landscapes in Transformation – Challenges for  

Landscape Management. 

2010 Nürtingen (R. Lenz):  Was macht Landschaft wertvoll? 

Auffällig ist, dass wir 2010 

schon zum dritten Mal in Nür-

tingen gelandet sind, daher soll 

ein besonders herzlicher und 

persönlicher Dank an Roman 

Lenz gehen, der Nürtingen ge-

wissermaßen zur IALE-D-

Hauptstadt entwickelt hat. 

Nach so vielen Dankesworten 

können wir uns einmal kurz 

mit den Arbeitsinhalten ausei-

nandersetzen. Welche Ziele 

wurden eigentlich mit der IA-

LE-Gründung verfolgt? Starten 

wir mit den organisatori-

schen Zielsetzungen. Wozu 

brauchte man vor 10 Jahren 

eine deutsche Sektion der IA-

LE?  

Die Landschaftsökologie als 

Wissenschaft sollte  ihre Ei-

genständigkeit  und Leis-

tungsfähigkeit demonstrieren 

und sich einen verbesserten 

Stellenwert in der Scientific 

Community erarbeiten. 

IALE-D sollte als Kondensati-

onspunkt für die Formulie-

rung gemeinsamer Zielset-

zungen und für die effiziente 

Verfolgung dieser Visionen 

dienen. 

Sehr wichtig waren sicher das 

gegenseitige Kennenlernen 

von Landschaftsökologen und 

das „Sich-Wohlfühlen― unter 

gleichgesinnten Kollegen im 

Sinne einer inhaltlichen Soli-

daritätsgemeinschaft. 

Ein zentrales Ziel lag in der 

Förderung der Kommunikati-

on durch Erfahrungs-und In-

formationsaustausch sowie in 

der Diskussion von Konzep-

ten, Methoden und Ergebnis-

sen. 

Weiterhin bestehen wichtige 

Ziele in der gemeinsamen 

Konzipierung von Projekten 

und in der Förderung der Ko-

operation in der Lehre. 

Und wenn wir in Satzung 

schauen, werden diese Punkte 

ergänzt durch    

die Förderung der Publika-

tion von landschaftsökolo-

gischen Ergebnissen,  

die Durchführung von Fort-

bildungsveranstaltungen, 

das Bemühen um die Über-

tragung landschaftsökologi-

scher Ergebnisse von der 

Theorie in die Praxis und 

die Öffentlichkeitsarbeit 

über landschaftsökologische 

Themen. 

Mittlerweile zählt auch die 

Arbeitserleichterung der Mit-

glieder zu den Aufgaben der 

Gesellschaft durch einen 

schnellen Informationszu-

gang mit Hilfe von 

Webseiten, 

Informationsportalen oder 

Schnell zugängliche Zeit-

schriften. 

Die korrespondierende Frage 

an die Mitglieder heute lautet 

natürlich: In welchen Berei-

chen waren wir erfolgreich 

und zu welchen Punkten sind 

verstärkte oder neue Impulse 

erforderlich? 

Wenn wir uns um die wissen-

schaftlichen Ziele unserer 

Arbeit bemühen, könnte ein 

Blick auf das Programm unse-

rer Mutterorganisation helfen, 

um einige Fragen zu stellen 

und die Antworten – in der 

englischen Sprache von ILAE 

International - kritisch zu re-

flektieren. Zum Beispiel darf 

man sich einmal wieder trauen, 
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die auch von Selbstfindungs-

Operationen deutscher Kolle-

gen nie abschließend beant-

wortete Frage ―Was ist Land-

schaftsökologie?― zu bele-

ben. Für IALE International ist 

dies kein Problem: ―Landscape 

ecology is the study of spatial 

variation in landscapes at a 

variety of scales. It includes the 

biophysical and societal causes 

and consequences of landscape 

heterogeneity.‖ Und: ―Above 

all, it is broadly interdisciplina-

ry.‖  

Können wir uns dieser Auffas-

sung anschließen? 

Weiterhin benennt unsere 

Mutterorganisation die zent-

ralen Forschungsthemen 

wie folgt: ―Landscape ecology 

can be portrayed by several of 

its core themes: (1) the spatial 

pattern or structures of lands-

capes, ranging from wilderness 

to cities, (2) the relationship 

between pattern and process in 

landscapes, (3) the relationship 

of human activity to landscape 

pattern, process and change, 

and (4) the effect of scale and 

disturbance on the landscape.‖ 

Entspricht diese Liste auch den 

Vorstellungen von IALE-D? 

Auf dem internationalen Par-

kett stellt der Anwendungs-

aspekt einen wichtigen Be-

zugspunkt dar: ―IALE encoura-

ges landscape ecologists to 

transcend boundaries and to 

work together .... developing 

integrative tools, making them 

applicable to real landscape 

situations and applying them 

in solving problems.‖  

Sind wir uns im Klaren über 

diesen Anspruch und setzen 

wir ihn entsprechend um? 

Und wo soll es hin gehen? 

Die IALE-Webseite nennt die 

folgende Vision: ―In looking 

ahead, IALE envisions a future 

characterized by: (1) wi-

despread recognition, within 

the scientific community, of 

the contributions made by 

landscape ecologists, (2) rigo-

rous research and scholarship, 

resulting from active collabora-

tion and interdisciplinary sy-

nergism among diverse fields 

encompassed by biophysical 

sciences, social sciences, hu-

manities, (3) natural resource 

management, land planning 

and design, conservation, and 

land use policy widely, routine-

ly, and creatively based on 

principles of landscape ecolo-

gy.‖  Wir folgen also einer inte-

ressanten und ehrgeizigen Visi-

on im interdisziplinären For-

schungsbereich von Mensch-

Umwelt-Systemen. Nebenbei 

bemerkt, können wir festhal-

ten, dass mit diesen State-

ments der Konflikt zwischen 

den europäischen und den 

amerikanischen Landschafts-

ökologen gelöst scheint und 

dass der Einfluss der deut-

schen Landschaftsökologie in 

diesem Prozess sehr wichtig 

war. Trotzdem lässt sich fra-

gen: Können wir uns diesem 

optimistischen Szenario an-

schließen? 

Die Antwort auf die Frage, ob 

wir alle diese Ziele erreicht 

haben, möchte ich gern dem 

geneigten Leser und einem 

Projekt von Uta Steinhardt 

überlassen, die Interviews zu 

diesem Punkt mit einigen 

Gründungsmitgliedern durch-

geführt hat. Die Ergebnisse 

sollen demnächst durch  

IALE-D veröffentlicht werden. Foto: Simone Beichler 
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Insgesamt – dies war die am 

häufigsten geäußerte Auffas-

sung während unserer Nürtin-

ger Geburtstagsfeier – dürfen 

wir zufrieden sein. Wir dürfen 

aber bei allem Optimismus 

einige Problemfelder nicht 

vergessen, die in der näheren 

Zukunft zu lösen sein werden. 

Drei dieser Arbeitsgebiete oder 

„Baustellen“ möchte ich  kurz 

anreißen. 

 

Das Problem der Interdis-

ziplinarität:  

Wenn wir uns noch einmal die 

Ziele von IALE vor Augen füh-

ren, dann steht dick und fett in 

den Statuten „Landscape Eco-

logy is broadly interdisciplina-

ry―. Landschaftsökologie ver-

bind et  die  ö kologisch -

naturwissenschaftliche Grund-

lagenforschung mit der Unter-

suchung von Mensch-Umwelt-

Systemen und der angewand-

ten Forschung für das Umwelt-

management. Das ist ein brei-

tes Feld, und aus meiner per-

sönlichen Sicht ist diese 

„Interdisziplin“ unglaublich 

spannend, wichtig und reizvoll.  

Man muss es dabei allerdings 

ertragen, mitunter zwischen 

den Stühlen zu sitzen und man 

muss sich darüber klar sein, 

dass die Arbeiten nicht immer 

passförmig genug sind, um in 

althergebrachte Schubladen 

sortiert zu werden. Diese Situa-

tion ermöglicht uns einerseits 

hervorragend, unsere Inhalte 

zu ergänzen und zusammenzu-

führen. Sie führt zwangsläufig 

aber auch zu Konflikten: Hier-

zu einige Zitate aus Mails, die 

ich im letzten Jahr erhalten 

habe: 

Einerseits wird gesagt: „Ich 

halte die IALE-D zu wenig bis 

kaum orientiert an der Grund-

lagenforschung!― und anderer-

seits ergeht die Forderung 

„Wir sollten uns viel stärker 

um die landschaftsplanerische 

Praxis bemühen.“ Es stellt sich 

also die Frage, wie wir diese 

unterschiedlichen Schwer-

punktbereiche am Besten und 

ohne Verluste zusammenfüh-

ren können, denn gerade die 

Integration steht im Mittel-

punkt unseres Forschungsinte-

resses. Daher sollten wir bald 

und intensiv diskutieren, wie 

sich IALE-D positioniert, und 

wir sollten das disziplinüber-

greifende Profil der Gesell-

schaft – bis hin zur Kunst - 

geschärft nach außen darstel-

len. 

 

Das Problem der Struktur-

nutzung:  

Ein zweiter Punkt, der mich 

bewegt, ergibt sich aus der Fra-

ge der „Aktivierungsenergie―. 

Wir haben in den letzten Jah-

ren viele Möglichkeiten ge-

schaffen, mit Hilfe des Inter-

nets effizienter zu arbeiten, 

Meinungen auszutauschen und 

Ergebnisse zu publizieren. Ich 

denke dabei an die Internet-

Zeitschrift Landscape online, 

das Wissensportal openlands-

capes, die Living Reviews in 

Landscape Research, unsere 

Internet-Seite, den Newsletter 

oder den Blog zur Kulturland-

schaftsforschung. Viele Mög-

lichkeiten und eine funktions-

fähige Infrastruktur stehen zur 

Verfügung, sie werden aber 

kaum bzw. zu wenig genutzt.  

Diese Einrichtungen haben 

nämlich einen Nachteil: Ihr 

Erfolg hängt vom Engagement 

der Mitglieder ab. Erst wenn 

wir investieren und ein Paper 

bei Landscape online einrei-

chen oder im Landscape Wiki 

bei openlandscapes mitwirken 

oder unsere Meinung im Land-

schaftsblog kundtun, werden 

die Instrumente wirklich nutz-

bar.  

 

D a s  P r o b l e m  d e r 

„Nachwuchsarbeit“:  

Ein drittes Problemfeld liegt in 

der Nachwuchsarbeit. Die im-

mer wieder geforderte Koope-

ration in der Lehre findet lei-

der nur in Ausnahmefällen 

statt, die allerdings wirklich 

Modellcharakter haben. Es ist 

wohl im hektischen Alltagsle-

ben  einfach praktischer, sei-

nen persönlichen Lehrver-

pflichtungen individuell nach-

zukommen als komplizierte 

Gemeinschaftsprojekte zu or-

ganisieren. Wir sollten hier 

trotzdem unsere Bemühungen 

ausbauen. 

Unser studentischer Arbeits-

kreis ist kaum aufgewacht, und 

auch unsere Doktoranden-

Arbeitsgruppe ist wegen der 

Dissertations-Belastungen der 

Beteiligten leider eingeschla-

fen. Es ist möglich, dass uns 

für für diese Aktivitäten die 

notwendige kritische Masse 

fehlt, aber es stellt sich trotz-

dem die Frage, ob wir – zum 

Beispiel mit einem Summer-

school-Programm oder einer 

„Young Landscape Ecology“ – 

Session bei den Jahrestagun-

gen - einen neuen Anlauf wa-

gen wollen. 

Und wo wir uns gerade mit der 



Newsletter  Nr.4 Dezember 2010 
 6 

Jugend beschäftigt haben, 

komme ich zurück zum 10. Ge-

burtstag und zu einem persön-

lichen Geburtstagswunsch: 

Auf meinem 10-Jahres-

Wunschzettel stehen drei Ge-

schenk-Päckchen: 

1. Lassen Sie uns Land-

schaft als interdisziplinären 

Forschungsraum verstehen, 

ohne die Spezialisten in der 

Grundlagenforschung und der 

Anwendung zu verlieren. Dabei 

sollten wir auf jeden Fall offen 

bleiben für die verschiedensten 

Perspektiven auf unser ge-

meinsames Forschungsobjekt.  

2. Lassen Sie uns die ange-

botene Infrastruktur besser 

und effizienter nutzen und un-

sere Beiträge in die geschaffe-

nen Informations-Plattformen 

einbringen. 

3. Lassen Sie uns nach We-

gen suchen, mehr junge Leute 

in den IALE-D-Kreis aufzuneh-

men und sie für die Land-

schaftsökologie zu begeistern. 

Wenn wir in diesen Feldern 

aufholen,  können wir die aktu-

ellen Herausforderungen, vor 

denen die Landschaftsökologie 

steht, leicht meistern, und von 

ihnen gibt es viele: Da gibt es 

die methodischen Problemfel-

der wie Landschaftstheorie,    

Landscape Services, Landscape 

Metrics, die Dynamik und Ent-

wicklung von Landschaften, 

deren Resilienz und Anpas-

sungsfähigkeit, Landschafts-

Modellierung und viele andere 

wichtige Forschungsbereiche, 

die auf methodische Weiterent-

wicklungen angewiesen sind. 

Da gibt es einen enormen Be-

darf zur Entwicklung, Prüfung 

und Anwendung von Schutz-

strategien in Landschaften, wie 

Nachhaltigkeit, Landscape 

Health, Landscape Integrity, 

Adaptive Management oder 

Anpassungsstrategien. Und 

schließlich können wir ent-

scheidende Beiträge zur Ver-

besserung von Strategie-

Entwürfen zur Reaktion auf 

einschneidende gesellschaftli-

che und ökologische Dynami-

ken leisten.  

Es gibt also viel zu tun. Es gibt 

spannende Herausforderun-

gen. Es gibt sehr ermutigende 

Signale zur Akzeptanz land-

schaftsökologischer Beiträge 

von Seiten der Forschungsför-

derer.  Und es gibt auch weiter-

hin die IALE in Deutschland. 

Sie wird sich bestimmt in den 

kommenden 10 Jahren kon-

struktiv weiter entwickeln und 

ihre Ziele noch besser, effizien-

ter und geschlossener errei-

chen.  

Hierzu wünsche ich uns allen 

alles Gute und freue mich – 

wenn Sie sich die Zeit nehmen 

können und wollen – auf Ihre 

Antworten, Ideen und Visio-

nen. 

Felix Müller 

Abt. Ökosystemmanagement, Institut 

für Natur- und Ressourcenschutz, 

Ökologie-Zentrum der CAU  Kiel,  

Olshausenstr. 75 , 24118 Kiel  

fmueller@ecology.uni-kiel.de 

Foto: Simone Beichler 
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Abb.1 : Robert Lenz „Die Landschaft im Honig― und Christiane Wartenberg „IALE Abstracts 2010― – Impres-
sionen der Installation zur Jahrestagung „Was macht Landschaft wertvoll?―  

AG Kulturlandschaftliche Diskurse  

Landschaft gemeinsam erkunden 

Ein interdisziplinäres Plei-

nair von Künstlern, Land-

schaftsökologen, Kultur-

wissenschaftlern und Pla-

nern soll der Tagung „Was 

macht Landschaft wert-

voll?― folgen 

Eine Antwort auf die Frage der 

10. Jahrestagung von IALE-D 

„Was macht Landschaft wert-

voll?― kann im Nachgang mit 

Sicherheit gegeben werden: Es 

gibt kaum einen vielschichtiger 

verflochtenen wie reflektierten 

Arbeits- und Diskursgegens-

tand. Was Landschaft an Wer-

ten birgt und welche Möglich-

keiten und Schwierigkeiten es 

gibt, sie ins öffentliche Be-

wusstsein zu heben oder zu 

Markte zu tragen, das zeigten 

die Fachsitzungen.  

Das Leitthema „Was macht 

Landschaft wertvoll― war als 

Aufforderung zur kritischen 

Selbstreflexion gesetzt worden. 

Wer bewertet Landschaft, und 

wer setzt sie in Wert? Wissen-

schaft, Politik und Planung 

stehen hier in einem schwieri-

gen Verhältnis, das über weite 

Strecken ungeklärt ist und u.E. 

ein Dilemma der Landschafts-

ökologie sowie der Umweltwis-

senschaften überhaupt verur-

sacht.  

 Vor diesem Hintergrund ha-

ben wir Künstler bzw. Bildhau-

er angesprochen, die selbst in 

und an Landschaften arbeiten, 

um dieses Verhältnis aus unge-

wohnter Perspektive zu be-

leuchten. Vielleicht entwerfen 

neue Schatten und Lichter ja 

Räume, in denen neue Entde-

ckungen gemacht werden kön-

nen.  Zum einen gestalteten 

Christiane Wartenberg und 

Robert Lenz eigens für die Ta-

gung Arbeiten, die der ge-

wünschten kritischen Reflexion 

Impulse geben sollten. Eine 

kleine Hinführung zu den Wer-

ken „Landschaft im Honig― von 

Robert Lenz und „IALE Abs-

tracts 2010― von Christiane 

Wartenberg samt ein paar klei-

nen Impressionen können sie 

auf unserem Blog 

www.kulturlandschaft.iale.de 

nachlesen.  

Fotos: Kenneth Anders 

http://www.kulturlandschaft.iale.de/
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 Außerdem haben verschiedene 

Künstler über ihre Arbeit in 

einer eigenen Session gespro-

chen. In der Diskussion wur-

den Ähnlichkeiten zur Land-

schaftsökologie ebenso sicht-

bar wie grundlegende Unter-

schiede, die eine Kooperation 

dringend nahe legen. Freiheit 

und Eigensinn, strenge Metho-

dik und rationale Strukturen 

und nicht zuletzt das Vermö-

gen und der Mut, die eigene 

Arbeit den kritischen Blicken 

der Öffentlichkeit auszusetzen 

sind Aspekte künstlerischer 

Arbeitsweisen, die auch für die 

Landschaftsökologie von Be-

lang sind. Dass es einiges von-

einander zu lernen gibt, zeigte 

nicht nur der Vortrag von Ker-

ry Morrison über ihre jahrelan-

ge künstlerische Kooperation 

mit der Landschaftsökologin 

Alicia Prowse. Auch das von 

Kerry Morrison gezogene Re-

sümee zur Tagung und ihr Vor-

schlag für eine Fortführung der 

Diskussion über eine gemein-

same Arbeit ist lesenswert. Ihr 

Text „Ecology, Art and Science 

– valuation and adding value― 

steht unter  

www.kulturlandschaft.iale.de/?

cat=6  

ebenfalls auf dem Weblog des 

Arbeitskreises Kulturland-

schaft.   

Am Ende der Tagung war der 

systematische und kritische 

Impuls, den wir uns erhofft 

hatten, durchaus zu spüren. 

Die beteiligten Künstler äußer-

ten einhellig, sich an einer ge-

meinsamen praktischen Er-

kundung eines Landschaftsrau-

mes durch Wissenschaftler und 

Künstler beteiligen zu wollen. 

Einige Wissenschaftler signali-

sierten ebenfalls Bereitschaft 

zu einer praktischen Zusam-

menarbeit. Daher versuchen 

wir, für den Sommer 2011 ein 

interdisziplinäres Pleinair von 

Landschaftsökologen, Künst-

lern, Landschaftsplanern und 

Kulturwissenschaftlern zu or-

ganisieren. Noch steht der 

Landschaftsraum nicht fest, 

den es dann zu gemeinsam er-

kunden gilt – aber auf der 

Agenda des Arbeitskreises für 

2011 nimmt dieses Pleinair den 

zentralen Platz ein.  

Lars Fischer & Dr. Kenneth Anders  

Büro für Landschaftskommunikation 

Bad Freienwalde 

 www.landschaft-im-wandel.de 

E-mail:  kenneth.anders@online.de 

Abb.2 : Teil der Arbeit „IALE Abstracts 2010― von Christiane Wartenberg auf den Fensterscheiben des Ta-
gungsraumes. Buttermilch auf Glas, gekratzt. 

Fotos: Kenneth Anders 

http://www.kulturlandschaft.iale.de/?cat=6
http://www.kulturlandschaft.iale.de/?cat=6
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‚openLandscapes‘ (http://

www.openLandscapes.org) ist 

e i n  O p e n  A c c e s s -

Informationsportal für die 

Landschaftsforschung. Infor-

mationseinspeisung, Prüfung 

und Qualitätssicherung erfolgt 

zunehmend über die Nutzer. 

Die Plattform stellt u.a. Infor-

mationen zu aktuellen For-

schungsprojekten bereit. Zu-

dem kann die wissenschaftli-

che Community, eine Wiki zu 

landschaftsbezogenen Inhalten 

pflegen. Zukünftig sollen auch 

Primärdaten der Landschafts-

forschung im Portal bereitge-

stellt werden können. 

Hauptbestandteile der aktuel-

len Ausbaustufe des Portals 

sind deshalb: 

a) Eine Projektdatenbank 

zu international laufenden For-

schungsaktivitäten. Aus den 

Eingaben entsteht zudem  eine 

Datenbank zu Experten sowie 

Einrichtungen zur Land-

schaftsforschung. 

b) Die ‚openLandscapes 

WIKI‗ mit einem strukturierten 

Teil von Begriffsdefinitionen –

Termen– sowie dem Essay-Teil 

für die gemeinsame Erarbei-

tung von Erläuterungen und 

kurzen Fachtexten. 

In ‚openLandscapes‗ werden 

alle fachlichen Inhalte in ver-

netzter Form gespeichert und 

organisiert, so dass Fachbegrif-

fe mit Experten oder Institutio-

nen, und zukünftig auch mit 

Daten verknüpft sind.  

Aktivitäten der IALE-AG: 

„Informationsplattform Landschaftsforschung― 

Aktuelles zu ‚openLandscapes‗ 

Weitere Essays in der ‚openLandscapesWIKI‘ 
„Basics of Ecosystem Analysis“  

Editorial Group für ‚openLandscapes‗ gegründet!!!  

Gegenwärtig werden zehn neue 

Essays zu „Basics of Ecosystem 

A n a l y s i s ―  i n  d e r  

‚openLandscapesWIKI‗ bereit-

gestellt. Diese stammen aus 

mit mindestens gut bewerteten 

Belegarbeiten des Masterstu-

dienganges ‚Environmental 

Management‗ des Ökologie-

zentrums der CA-Universität 

Kiel. Der Betreuer, Prof. Felix 

Müller nutzt die ‚open Lands-

capes Essay Wiki‘ für die Lehre 

und unterstützt sie gleichzeitig 

mit neuen Inhalten. 

‚Die Inhalte von ‚open Lands-

capes‗ bedürfen kontinuierlich 

einer umfassenden Qualitätssi-

cherung. Hierzu wurden in der 

IALE-Tagung 2010 in Nürtin-

gen Mitglieder für eine Editori-

al Group gefunden. Diese 

Gruppe hat sich inzwischen 

konstituiert und unterstützt 

damit die bisher ausschließlich 

vom ZALF geleisteten Bearbei-

tungen. Die Editorial Group 

wird sich auch um die inhaltli-

chen Weiterentwicklung von 

‚openLandscapes‗, insbesonde-

re seiner Wiki und ihrer Inhal-

te kümmern. 

Mitglieder der Editorial Group 

für ‚openLandscapes‗ sind ge-

genwärtig:  

Dr. Ralf-Uwe Syrbe (IALE-D 

und Mitglied des Internatio-

nal-IALE-Exekutiv-

Komitees; IÖR ),  

Prof. Dr. Arthur Geßler 

(ZALF, Leiter des Institutes 

für Landschaftsstoffdyna-

mik),  

Dr. Hans-Peter Ende (ZALF-

Direktorat) 

Dr. Martina Puhlmann 

(ZALF, Abt. Landschaftsin-

formationssysteme) 

Dr. Claus Dalchow (Editorial 

Office: LRLR, ZALF, Publika-

tionsmanagement) 

Rosel Steinke (ZALF, Leiterin 

der Zentralbibliothek) 

Dr. Claudia H. Henneberg 

(IALE-AG 

„Informationsplattform 

Landschaftsforschung, ZALF, 

Koordinatorin 

‚openLandscapes‗) 

http://www.openlandscapes.org/
http://www.openlandscapes.org/
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Aufruf zur Mitarbeit in ‚openLandscapes‗ 

Veröffentlichen und erörtern 

Sie Ihre wichtigen Exzerpte, 

Ausarbeitungen und Konzepte 

zur Landschaftsforschung in 

der Essay-Wiki. Stellen Sie 

aber auch eigene kurze Defini-

tionen in der Landschaftswis-

senschaft der Wissenschaftsge-

meinde zur Verfügung und 

schärfen sie diese in öffentli-

cher Diskussion. Zudem sucht 

die ‚Editorial Group‗ von 

‚openLandscapes‘ weitere Mit-

streiter und Interessenten. 
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CeLaRe Exkursion Sri Lanka 2010 

„Naturschutz und Management tropischer Kulturlandschaften – das 

Beispiel Sri Lanka―  

Die erste Exkursion des IALE-

D-Zentrums für Landschafts-

forschung (CeLaRe) nach Sri 

Lanka fand vom 27. März - 11. 

April 2010 statt. Unter der Lei-

tung von Prof. Jürgen Breuste, 

Leiter von CeLaRe und Profes-

sor an der Universität Salzburg 

statt. 

Es  nahmen an der Exkursion 

32 Personen teil. Die Teilneh-

mer der Exkursion waren Stu-

d e n t e n  a u s  S a l z b u r g 

(Österreich) und aus Freiberg 

(Deutschland) sowie Lehrende 

und Mitarbeiter der Universi-

tät Salzburg. Gemeinsam mit 

dem Ministerium für Umwelt 

und Naturressourcen von Sri 

Lanka wurde die Exkursion 

geplant und von Dr. Jayathun-

ga (stellv. Direktor der Abtl. 

Nachhaltige Entwicklung des 

Ministeriums) begleitet.  

Bereits vor der Exkursion wur-

den für ein gemeinsames Tref-

Aktueller Stand des Umfangs der ‚openLandscapes‗-Datenbanken:   

116 Forschungsprojekte 

582 Experten 

388 Institutionen 

45 Netzwerke 

198 Wikipages (Definitionen 
und dazu 32 Essays, 10 wei-
tere in Einarbeitung) 

aktuelle Konferenzen, Tagun-
gen, Workshops, Summer- 
und Winterschools 

und mehr (News, erste Da-
tensätze …) 

 
 
 
Dr. Claudia H. Henneberg 
Zentrum für Agrarlandschaftsfor-
schung (ZALF) 
Eberswalder Str. 84 
15374 Müncheberg 
Email: chenneberg@zalf.de  
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fen in Salzburg Beiträge zu 

geographischen, sozialen, poli-

tischen und kulturellen The-

men ausgearbeitet.  

Zu Beginn der Exkursion be-

suchten die Exkursionsteilneh-

mer das Ministerium für Um-

welt und Naturressourcen in 

Colombo. Dort wurden einzel-

ne Themenschwerpunkte des 

Ministeriums vorgestellt und 

erläutert, wie zum Beispiel der 

drastische Rückgang des Wal-

des auf der Insel und mögliche 

Gegenmaßnahmen. 

Sri Lanka ist heute eine multi-

religiöse und multiethnische 

Insel mit einer Geschichte, die 

bis 1500 v. Chr. zurück reicht. 

Das historische Kulturdreieck 

bot einen Einblick in die alte 

Kulturlandschaftstradition der 

Bewässerungswirtschaft. Be-

sucht wurden Anuradhapura 

als Pilgerziel für viele Buddhis-

ten und das in der Nähe gele-

gene Mihintale, Pollonaruwa 

beeindruckte durch seine ar-

chäologischen Stätten und 

Kandy als die ehemalige 

Hauptstadt des singhalesischen 

Königreichs.  Die Stadt Trin-

comalee, im Nord-Osten der 

Insel, welche erst seit Ende des 

30 jährigen Bürgerkriegs im 

Mai 2009 zugänglich konnte 

erstmals besucht werden.  

Der Fokus der Exkursion lag 

vor allem auf den tropischen 

Kulturlandschaften der Insel. 

Dazu wurden das Kokosnuss-

Forschungsinstitut in Lunu-

wila, die Abteilung für Forst-

wirtschaft in Baticaloa, die 

Universität in Peradeniya 

und einer der größten privaten 

Landwirtschaftsbetriebe der 

Insel besucht. Im Inselzentrum 

wurde die Tee-Plantagen-

wirtschaft behandelt. 

In Matara im Süden Sri Lankas 

stand die Erläuterung zu Tsu-

nami-Rehabilitations Pro-

jekten im Mittelpunkt. Dabei 

stand vor allem der Informati-

onsaustausch im Vordergrund. 

Die Verantwortlichen stellten 

uns ihre Arbeitsbereiche vor 

und waren für Diskussionen 

und Fragen offen.  

Um einen tieferen Einblick in 

einige Ökosysteme der Insel zu 

erhalten, wurden zwei Boots-

touren durch Mangroven-

wälder in der Nähe der 

Hauptstadt Colombo sowie im 

Süden der Insel und eine Wan-

derung durch das Ritigala 

Nature Reserve im Norden 

durchgeführt. In den National-

parks Horton Plains und 

Udawalawe konnten Teile 

der ursprünglichen Naturland-

schaft, z.T. vermischt mit kul-

turlandschaftlichen Überprä-

gungen beobachtet werden. 

Der Sekundärwald des Sinha-

raja Regenwaldes (UNESCO 

World Hermitage) war einHö-

hepunkt der Exkursion.  

Die Exkursion wurde von allen 

Teilnehmern als wertvoll und 

hilfreich bewertet. Sie bot Gele-

genheit landschaftsökologische 

Sachverhalte einem breitem 

Interessentenkreis näher zu 

bringen und für Landschafts-

ökologie als Verständnis- und 

Gestaltungsmittel von Ökosys-

temen zu werben. Prof. Breuste 

bietet deshalb bereits im kom-

menden Jahr 2011 (7.-20. 

Februar) die 2. CeLaRe-

Exkursion zum Thema Na-

turschutz und Naturnut-

zung nach Sri Lanka an. 

Prof. Dr. Jürgen Breuste, 
CeLaRe Präsident 
IALE-D Centre for  
Landscape Research 
Universität Salzburg 
Hellbrunner- 
strasse 34 
5020 Salzburg 
 
E-mail: juergen.breuste@sbg.ac.at 

 

Aus der Gesellschaft für Ökologie 

Im „Jahr der Biodiversität― 

waren Mitglieder der Gesell-

schaft für Ökologie Organisato-

ren mehrerer Tagungen, 

Workshops und Symposien, 

die sich mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten auch land-

schaftsökologischen Themen 

widmeten. So fand Ende März 

an der Universität Bremen die 

vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung 

(BMBF) geförderte GMLS-

Tagung zu Auswirkungen des 

Anbaus gentechnisch verän-

derter Pflanzen auf große Räu-

me statt (Veranstalter: Broder 

Breckling, Landschaftsökolo-

gie, Universität Vechta; Ri-

chard Verhoeven, UFT Zent-

rum für Umweltforschung und 

Umwelttechnologie, Universi-

tät Bremen; Hartmut Meyer, 

S p r e c h e r  d e s  G f Ö -

Arbeitskreises Gentechnik und 

Ökologie). Insgesamt 34 Prä-

sentationen legten neue wis-

senschaftliche Ergebnisse zu 

Risikoanalysen gentechnisch 

veränderter Organismen dar. 
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Unter anderem wurde für 

Schleswig-Holstein die erste 

landesweite Extrapolation von 

Genfluss für den Mais-Anbau 

v o r g e s t e l l t .  S z e n a r i o -

Berechnungen zeigen, dass 

aufgrund oftmals kleinräumi-

ger Feldstrukturen ein nicht zu 

vernachlässigender Anteil kon-

ventioneller Felder durch gen-

technisch veränderten Pollen 

so stark beeinträchtigt werden 

könnte, dass die Kennzeich-

nungsschwelle von 0.9 % gen-

technisch verändertem Ernte-

gut überschritten würde. 

Auch Veranstaltungen weiterer 

GfÖ-Arbeitskreise wie AK-

Makroökologie (u. a. Symposi-

um „Beyond patterns – Niche 

dynamics in space and time―), 

A K - T r o c k e n g e b i e t e 

(Symposium „Drought, stress 

and variability: Drylands as 

model ecosystems for un-

derstanding climate change―) 

und Theorie in der Ökologie 

(Workshop „Tackling the emer-

ging crisis of invasion biology – 

How can ecological theory, ex-

periments, and field studies be 

combined to achieve major 

progress?―) behandelten für 

Landschaftsökologen relevante 

Themen. Ein für 2010 von mir 

als Sprecher des GfÖ-

Arbeitskreises Landschaftsöko-

logie ursprünglich vorgesehe-

ner Workshop konnte nicht 

durchgeführt werden. Stattdes-

sen war ich als Co-Organisator 

in die Ausrichtung der GfÖ-

Jahrestagung eingebunden, die 

entgegen der ursprünglichen 

Planung in Gießen stattfand. 

Nun wird der GfÖ-Arbeitskreis 

Landschaftsökologie zusam-

men mit der Ingenieurökologi-

schen Vereinigung e. V. (IÖV) 

und dem GfÖ-Initiativkreis 

Ökologische Modelle für das 

Flächenmanagement einen 

Wo rks ho p z u m Th ema 

„LandschaftsÖkosysteme im 

Wandel – Analyse, Planung 

und Umsetzung zur Nachhal-

tigkeit von Landschaftsökosys-

temen― durchführen. Dieser 

Workshop findet am 1./2. März 

2011 in Schloss Rauischholz-

hausen bei Marburg statt. 

Weitere Informationen zu den 

GfÖ-Veranstaltungen finden 

Sie im Internet  unter 

www.gfoe.org. 

Rainer Waldhardt, 

Universität Gießen 

Sprecher des GfÖ-Arbeitskreises Land-

schafts-ökologie, 

GfÖ-Schriftführer und Mitglied von 

IALE-D 

rainer.waldhardt@agrar.uni-giessen.de 

LTER – Long Term Ecological Research 

Netzwerke der ökologischen Langzeitforschung 

ILTER (International Long 

Term Ecological Research, 

http://www.ilternet.edu/) ist 

ein Netzwerk aus Netzwerken. 

Seit der Gründung von ILTER 

im Jahr 1993 haben sich welt-

weit 40 nationale Netzwerke 

etabliert und dem globalen 

Netzwerk angeschlossen. Die 

globale Ausdehnung des Netz-

werkes und die über viele Öko-

systeme verteilten Untersu-

chungsgebiete und deren Lang-

zeitdatenreihen ermöglichen 

es, Veränderungen der Umwelt 

und deren Folgen weltweit zu 

analysieren. Die meisten IL-

TER Mitglieder sind nationale 

oder regionale Netzwerke von 

Forschern, die ihre Schwer-

punkte in der langfristigen, auf 

fest eingerichteten Untersu-

chungsgebieten basierenden 

ökologischen und sozioökono-

mischen (LTER oder LTSER) 

Forschung sehen. Ihre Experti-

sen liegen in der Aufnahme, 

dem Management und der 

Analyse von Langzeitdatenrei-

hen verschiedener Umweltpa-

rameter. 

Im europäische Netzwerk 

( L T E R - E u r o p e ,  h t t p : / /

www.lter-europe.net/) werden 

die wissenschaftlichen Infra-

strukturen und Expertisen der 

nationalen Netzwerke gebün-

delt. Das Netzwerk hat sich die 

Identifizierung der Ursachen 

von Ökosystemveränderungen 

entlang von ökologischen und 

ökonomischen Gradienten in-

nerhalb Europas zur Aufgabe 

gestellt. Einen wesentlichen 

Beitrag dazu soll das in diesem 

Jahr gestartete Projekt EN-

V E u r o p e  ( h t t p : / /

www.enveurope.eu/) leisten. 

Ziel des Projektes ist es, auf der 

Basis der innerhalb von LTER-

Europe vorhandenen Langzeit-

daten Ökosystemstrukturen 

und –funktionen zu analysie-

ren, und sowohl wissenschaft-

lich als auch politisch relevante 

Indikatoren zur Qualitätsbe-

http://www.gfoe.org/
http://www.ilternet.edu/
http://www.lter-europe.net/
http://www.lter-europe.net/
http://www.enveurope.eu/
http://www.enveurope.eu/
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wertung der Umwelt auf unter-

schiedlichen räumlichen Ska-

len zu definieren. Neben zehn 

weiteren nationalen Netzwer-

ken ist auch das deutsche Netz-

werk LTER-D (http://www.lter

-d.ufz.de/) an ENVEurope be-

teiligt. 

LTER-D wurde 2004 gegrün-

det und umfasst mittlerweile 

18 Untersuchungsgebiete, die 

sich über alle Ökosysteme 

Deutschlands erstrecken. Im 

Netzwerk sind Wissenschaftler 

aus Universitäten, Staatlichen 

Forschungseinrichtungen (z.B. 

Leibniz Gesellschaft, Helm-

holtz Zentren) und Großfor-

schungsprojekten (DFG-

Exploratorien für Biodiversi-

tätsforschung) als auch Natio-

nalparke und Biosphärenreser-

vate vereint. 

Ein Produkt des deutschen 

Netzwerkes LTER-D ist das in 

diesem Jahr bei Springer er-

schiene Buch „Long-Term Eco-

logical Research – Between 

Theory and Application“ (Ed. 

F. Müller, C. Baessler, H. Schu-

bert, S. Klotz). Das Buch fokus-

siert jedoch nicht nur auf Akti-

vitäten innerhalb von LTER-D, 

sondern innerhalb des Buches 

werden sowohl theoretische 

ökologische Grundlagen von 

Langzeitprozessen, als auch 

internationale Erfahrungen auf 

den Gebieten des Langzeitmo-

nitorings und der Langzeitfor-

schung zusammengeführt. Das 

Buch umfasst Arbeiten, die 

sich im Zusammenhang mit 

dem Globalen Wandel mit 

k o m p l e x e n ,  l a n g z e i t -

ökologischen Prozessen, der 

Entwicklung von Frühwarnsys-

temen und der Erfassung wis-

senschaftlicher Grundlagen für 

Strategien im Naturschutzma-

nagement und der nachhalti-

gen Nutzung von Ökosystemen 

beschäftigen. Das Ergebnis ist 

ein Überblick über verschiede-

ne Aspekte der ökologischen 

Langzeitforschung. Sowohl 

aquatische als auch terrestri-

sche Ökosysteme werden rep-

räsentiert; Konzepte und Er-

gebnisse aus Beispieluntersu-

chungen innerhalb beider Öko-

systeme werden diskutiert. Die 

Beiträge innerhalb des Buches 

umfassen sowohl verschiedene 

zeitliche Dimensionen, als auch 

Untersuchungen von Gesell-

schaften und Ökosystemen bis 

hin zur Landschaftsebene. Ins-

gesamt unterstreicht das Buch 

die Relevanz der langfristigen 

Orientierung von Forschungs-

fragen für das Verständnis von 

Ökosystemen, auch für die bes-

sere Anwendung von wissen-

schaftlichen Methoden in der 

Naturschutzpraxis. 

Cornelia Baessler 
Department of Community Ecology  

Helmholtz-Centre  

for Environmental Research - UFZ  

Theodor-Lieser-Str. 4  

D-06120 Halle, Germany  

cornelia.baessler@ufz.de 

http://www.lter-d.ufz.de/
http://www.lter-d.ufz.de/
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Das vierte Jahr des Bestehens 

von Landscape Online liegt 

hinter uns, und es ist wieder 

Zeit Bilanz zu ziehen. In die-

sem Jahr wurden bislang acht 

Artikel publiziert, darunter vier 

Artikel als Ergebnis der IALE-

EU Tagung in Salzburg 2009. 

Obgleich damit wieder sehr 

interessante Beiträge veröffent-

licht worden sind, liegen wir 

mit diesen Zahlen weiterhin 

unter unseren Erwartungen. 

Regelmäßig erhalten wir zwar 

ca. 15 neue Beiträge pro Jahr, 

von denen etwa 40% nicht den 

internationalen Standards des 

Reviews standhalten. Wir ha-

ben zudem vermehrt auf per-

sönliche Einladungen von 

namhaften Autoren gesetzt. 

Die „Bedeutungslosigkeit― des 

Journals, ausgedrückt durch 

die Nichtlistung in den ein-

schlägigen „Citation Indices― 

scheint allerdings viele ange-

fragte Kolleginnen und Kolle-

gen davon abzuhalten, ihre 

Beiträge bei uns einzureichen. 

Wir arbeiten diesem Problem 

aktiv entgegen, indem wir uns 

für den ISI-Index von Thomp-

son und zudem bei Scopus um 

Aufnahme beworben haben. 

Bei letzterem werden wir stark 

von Prof. Nautiyal aus Banga-

lore, Indien, unterstützt. Aller-

dings wird es noch einige Zeit 

dauern, bis die Evaluationen 

abgeschlossen sein werden. 

Zudem sollten wir uns auf-

grund des mangelnden Rhyth-

mus beim Erscheinen der Bei-

träge nicht zu viele Hoffnungen 

darauf machen. 

Unser Ziel, durch die neuen, 

innovativen Publikationsmög-

lichkeiten, eine Nische auf dem 

Publikationsmarkt zu finden, 

hat sich bislang noch nicht er-

füllt. Auch wenn wir für unser 

Konzept immer wieder Zu-

spruch erhalten, nutzen fast 

alle Autoren von neu einge-

reichten Artikeln die Möglich-

keiten von Animationen o.ä. 

digitalen Medienfunktionen 

bislang nicht. Wir möchten 

deshalb alle Mitglieder ermun-

tern, künftig auch stärker von 

diesen innovativen Optionen 

m o d e r n e r  P u b l i k a t i o n 

Gebrauch zu machen. Die vor 

zwei Jahren beschlossene Ein-

führung von neuen Kategorien 

wie „Ideas― und „Mini-

Reviews― führte leider auch 

noch nicht zu der gewünschten 

Steigerung der Zahl qualitativ 

hochwertiger eingereichter 

Manuskripte. Es bedarf also 

weiterhin eines sehr langen 

Atems, um durch eine Etablie-

rung von Landscape Online 

eine breitere Autorenschaft zu 

generieren.  

Wir hatten uns darüber hinaus 

zum Ziel gesetzt, nach einigen 

Jahren der Förderung durch 

die IALE-D finanziell unabhän-

giger zu werden. Dies sollte 

u.U. durch eine Beteiligung der 

Autoren an den Publikations-

kosten erfolgen sowie durch 

die Beteiligung  anderer euro-

päischer IALE-Chapter an der 

Herausgeberschaft. Mit der 

italienischen Sektion SIEP-

IALE gab es schon sehr kon-

krete Ansätze; allerdings sind 

die finanziellen Möglichkeiten 

von SIEP-IALE offensichtlich 

sehr begrenzt, so dass die wei-

terführenden Gespräche kein 

Ergebnis brachten. Insgesamt 

zeigt sich bei der Werbung um 

Kooperation auch stets das 

Problem der mangelnden Re-

putation der Journals. Von ei-

ner Beteiligung der Autoren an 

den Kosten würden wir abra-

ten, da dies die Zahl der einge-

henden Manuskripte zum ge-

genwärtigen Zeitpunkt gefähr-

lich reduzieren könnte.  

Wir denken, dass mit dem Pro-

jekt Landscape Online eine 

Publikationsplattform entstan-

den ist, die so in ihren Mög-

lichkeiten sicherlich bislang 

einmalig ist. Es bedarf weiter-

hin enormer Anstrengungen 

beim Einwerben von hochwer-

tigen Beiträgen, damit sich 

Landscape Online auf dem 

Markt der landschaftsökologi-

schen Zeitschriften behaupten 

kann. IALE-D wird angesichts 

der Ressourcenfrage auch dis-

kutieren müssen, wie lange 

unser Atem noch anhalten soll.  

Das Editorial Management von 

Landscape Online wünscht 

allen Autoren, Gutachtern und 

Lesern des Journals sowie al-

len Mitgliedern von IALE-D 

schöne Weihnachten und einen 

frohes Neues Jahr. 

Ole Rößler 

Geographisches  

Institut 

Universität Bonn 

Meckenheimer  

Allee 166 

53115 Bonn  

 

Jörg Löffler 

Geographisches 

Institut Universität 

Bonn 

Meckenheimer  

Allee 166 

53115 Bonn  

Email: loeffler@giub.uni-bonn.de 

http://www.giub.uni-bonn.de/loeffler 

  

Aktuelles aus Landscape online    
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Vom 07.-11. Juni 2010 fand die 

diesjährige, von der Ecosystem 

Services Partnership organi-

sierte, internationale Konfe-

renz zum Thema Ecosystem 

Services in Kiel und Salzau 

statt. Insgesamt 98 Teilneh-

mende aus 15 verschiedenen 

Ländern sowie Studierende des 

Masterstudienganges Environ-

mental Management der Uni-

versität Kiel kamen zusammen, 

um sich über integrative Lö-

sungsansätze zur Nutzung und 

zum Erhalt des Umweltkapitals 

und der Ökosystemdienstleis-

tungen auszutauschen. Die 

diesjährige Konferenz ist Teil 

der seit 2008 regelmäßig statt-

findenden Treffen der Ecosys-

tem Services Partnership 

(2008 und 2010 in Salzau so-

wie 2009 in Lecce, Italien). Das 

Treffen begann an der Univer-

sität Kiel mit Plenarvorlesun-

gen der Gastredner Rudolf de 

Groot (Wageningen, Nieder-

lande), Robert Costanza 

(Portland, USA), Jean-Louis 

Weber (Kopenhagen, Däne-

mark), Carsten Neßhöver 

(Leipzig), Christina von Haa-

ren (Hannover), Ralf Seppelt 

(Halle), Roy Haines-Young 

(Nottingham, England), Irene 

Petrosillo (Lecce, Italien), K. 

Bruce Jones (Reston, USA), 

sowie Bettina Matzdorf 

(Müncheberg). Zur eigentli-

chen Konferenz wurde dann 

ins Herrenhaus Salzau gewech-

selt, wo an zweieinhalb Tagen 

Neues von der Ecosystem Services Partnership: 

Internationale Konferenz und Workshop  

„Solutions for Sustaining Natural Capital and Ecosystem Services" im 

Juni 2010 in Salzau 

Neue Artikel aus Landscape online 2010 

Edition 21/2010  

J.Bolliger & F.Kienast  

Landscape Functions in a 
Changing Environment  

 

Edition 20/2010 

 

 

 

 

S. Pauleit, J. Breuste, S. Qures-
hi & M. Sauerwein  

Transformation of rural-urban 
cultural landscapes in Europe: 
Integrating approaches from 
ecological, socio-economic and 
planning perspectives  

Edition 19/2010  

Ch.Albert & C.Vargas-Moreno  

Planning-Based Approaches 
for Supporting Sustainable 
Landscape Development  

Edition 18/2010  

 

 

 

 

S. Nautiyal, K.S. Rao, H. Kae-
chele, P. Zander  

Conceptual model develop-
ment for landscape manage-
ment in the mountains of the 
Indian Himalayan region: an 
approach for sustainable socio-
ecological development  

Edition 17/2010 

 

 

 

Leif Kullman  

One Century of Treeline Chan-
ge and Stability - Experiences 
from the Swedish Scandes  

Edition 16/2010 

 

 

 

 

C. J. Foley & J. D. Holland  

Do flying beetles respond to 
human-dominated landscapes 
as complex mosaics or binary 
patterns?  
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in angeregter Atmosphäre in 

Plenarvorträgen und Arbeits-

gruppen Lösungsansätze zur 

besseren Implementierung des 

Ecosystem Service Konzeptes 

diskutiert wurde. Am fünften 

Tag fand eine Exkursion in die 

nähere Umgebung von Kiel 

und Salzau statt, auf welcher 

von den Teilnehmenden die an 

fünf verschiedenen Standorten 

bereitgestellten Ecosystem Ser-

vices bewertet wurden. Den 

Abschluss der diesjährigen Ta-

gung bildete der zweitägige 

Kurs "Fuzzy modelling of eco-

system services" von B.L. Li 

(Riverside, USA). 

Als ein zentrales Ergebnis kann 

die erarbeitete "Salzau Message 

on Sustaining Ecosystem Servi-

ces and Natural Capital" (siehe 

unten) angesehen werden. Die 

Message soll dazu beitragen, 

das Konzept der Ecosystem 

Services sowohl innerhalb aber 

vor allem auch außerhalb der 

Wissenschaftsgemeinschaft 

bekannt zu machen und für 

dessen Anwendung im nach-

haltigen Ressourcenmanage-

ment zu werben. Diese Ziele 

werden auch von der Ecosys-

tem Services Partnership ver-

folgt, auf deren Internetseite 

ein immer breiter werdendes 

Angebot an Informationen, 

Kontakten, Methoden und Da-

ten zum Themen Ecosystem 

Services zu finden ist. Die Er-

gebnisse des Ecosystem Servi-

ces Partnership Treffens im 

Jahr 2008 in Salzau wurden im 

aktuell erschienenen Special 

Issue „Ecosystem Services – 

Bridging Ecology, Economy 

and Social Sciences (B. Burk-

hard, I. Petrosillo, R. Costanza; 

Hrsg., 2010)― der Zeitschrift 

Ecological Complexity veröf-

fentlicht. Von der aktuellen 

Tagung sind derzeit die zwei 

Special Issues "Challenges of 

sustaining natural capital and 

ecosystem services: Trade-offs 

a n d  m a n a g e m e n t 

aspects" (International Journal 

of Biodiversity Science, Ecosys-

tem Services & Management) 

sowie "Challenges of sustaining 

natural capital and ecosystem 

services: Quantification, mo-

d e l l i n g  &  v a l u a t i o n /

accounting" (Ecological Indica-

tors) in Bearbeitung. Die Vor-

träge der Tagung können von 

der Tagungs-Internetseite her-

untergeladen werden. Ausge-

wählte Beiträge wurden vorab 

bereits im Internetangebot der 

"Encyclopedia of Earth" veröf-

fentlicht. Die nächste Konfe-

renz der Ecosystem Services 

Partnership wird im Oktober 

2011 in Wageningen, Nieder-

lande stattfinden. 

 

Dr. Benjamin Burkhard, Abt. Ökosys-

temmanagement, Institut für Natur- 

und Ressourcenschutz, Ökologie-

Zentrum der Christian-Albrechts-

Universität Kiel, Olshausenstraße 40, 

24 098 Kiel, Tel.: 0431 880 1230, Fax: 

0431 880 4083, Email: bburk-

hard@ecology.uni-kiel.de 

Internetadressen: 

- Salzau Konferenz 2010: http://www.uni-kiel.de/ecology/projects/salzau/ 
- Modelling of Ecosystem Services Konferenz Lecce 2009: http://www.mes2009.it/ 
- Salzau Konferenz 2008: http://www.uni-kiel.de/ecology/users/fmueller/salzau2008/ 
- Ecosystem Services Partnership: http://www.es-partnership.org/ 

Foto: Michael Trepel 
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The human population of earth 

is likely to increase to 9 billion 

people by the end of the centu-

ry, the global climate is being 

transformed, biodiversity loss 

continues, and conventional, 

fossil-based economies are no 

longer a viable option. Busi-

ness as usual is a utopian fan-

tasy. If we are to improve the 

sustainable well-being of hu-

manity, we need to sustain and 

restore ecosystem services and 

natural capital. Stakes are high.  

The potential for irreversible, 

negative, outcomes is alarming, 

and a precautionary approach 

to decision-making should the-

refore be adopted.  

We, the undersigned, believe 

that solutions to providing a 

sustainable and desirable futu-

re require broad recognition of 

the basic facts about ecosystem 

services and natural capital, 

and advances in two key areas: 

(1) integrated measurement, 

modeling, valuation and decisi-

on science; (2) adaptive mana-

gement and new institutions, 

including the new Ecosystem 

Services Partnership discussed 

below.  

B a s ic  Fa cts  abo u t  

Ecosystem Services and 

Natural Capital 

In recent decades, a shared 

understanding has emerged 

about ecosystem services and 

natural capital, including: 

Ecosystem services (ES) are 

the contributions of ecosystem 

structure and function - in 

combination with other inputs 

- to human well-being.  

ES, and the natural capital as-

sets that produce them, repre-

sent a significant contribution 

to sustainable human well-

being, a contribution that is 

increasingly being recognized. 

Ecosystems, ecosystem functi-

oning, and ES are being threa-

tened and degraded by human 

activities, and the situation will 

be exacerbated by climate 

change and biodiversity loss. 

At the same time, knowledge 

about how to steward and 

restore ecosystems is rapidly 

growing. 

An ES approach helps to iden-

tify and quantify the ecological 

and socio-economic trade-offs 

and synergies on which decisi-

on-making should be based. 

Many ecosystem services can-

not (or should not) be privately 

owned. Therefore, they are for 

the most part ignored by con-

ventional markets. 

Many ES are such that provi-

ding benefits to one person 

does not reduce the amount of 

benefits available for others. 

They are ―non-rival‖ and ―non-

excludable‖. They are therefore 

best treated as ―public goods‖. 

While tremendous progress 

has been made in improving 

our understanding of how eco-

systems function and how hu-

mans benefit from them, there 

will remain enormous uncer-

tainties about how ES are pro-

vided, the magnitude of their 

benefits, and how human acti-

vities affect their provision. 

Adaptive management is a use-

ful approach that allows one to 

learn from the system dyna-

mics and manage under this 

uncertainty. 

 

 

‗Salzau Message‘  

on Sustaining Ecosystem Services and Natural Capital  
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1. Integrated Measure-

ment, Modeling, Valuati-

on and Decision Science in 

Support of Ecosystem Ser-

vices: 

The scientific community 

needs to continue to develop 

better methods to measure, 

monitor, map, model, and va-

lue ecosystem services at mul-

tiple scales.  Moreover, this 

information must be provided 

to decision makers in an ap-

propriate, transparent, and 

viable way, to clearly identify 

differences in outcomes among 

choices.  At the same time, we 

cannot wait for high levels of 

certainty and precision to act.  

We must synergistically conti-

nue the process of improve-

ment of measurements with 

evolving institutions and ap-

proaches that can effectively 

utilize these measurements. 

a. Trade-offs 

Ecological conflicts arise from 

two sources: (1) scarcity and 

restrictions in the amount of 

ES that can be provided and 

(2) the distribution of the costs 

and benefits of the provisio-

ning of the ES. ES science ma-

kes trade-offs explicit and, 

thus, facilitates management 

and planning discourse. It 

enables stakeholders to make 

sound value judgments. ES 

science thus generates relevant 

social-ecological knowledge for 

stakeholders and policy decisi-

on makers and sets of planning 

options that can help resolve 

social conflicts. 

b. Accounting and Assess-

ment 

Accounting looks at the flow of 

processes or materials and is 

relatively objective, while as-

sessment evaluates a system or 

process with a goal in mind 

and is more normative.  Both 

are integrating frameworks 

that have distinctive roles.  

Both ecosystem service accoun-

ting and assessment need to be 

established and pursued in a 

broader socio-ecological con-

text. We also need to balance 

expert and local knowledge 

across scales.  

c. Modeling 

We need modeling to synthesi-

ze and quantify our understan-

ding of ES and to understand 

dynamic, spatially explicit tra-

de-offs as part of the larger 

socio-ecological systems.  

Further participatory develop-

ment of integrated, dynamic, 

spatially explicit models that 

include ES are needed. These 

models can incorporate and aid 

accounting and assessment 

exercises and link directly with 

the policy process at multiple 

time and space scales. 

d. Bundling 

Most ES are produced as joint 

products (or bundles) from 

intact ecosystems. The relative 

rates of production of each ser-

vice vary from system-to-

system, site-to-site, and time-

to-time, but we must consider 

the full range of services and 

the characteristics of their 

bundling in order to prevent 

creating dysfuntional incenti-

ves and to maximize the bene-

fits to society. For example, 

focusing only on the carbon 

sequestration service of ecosys-

tems may in some instances 

reduce the overall value of the 

full range of ES. 

e. Scaling  

ES are relevant over a broad 

range of scales in space, time, 

and complexity.  We need mea-

surement, models, accounts, 

assessments and policy discus-

sions that address these mul-

tiple scales, as well as interacti-

ons and hierarchies among 

them. 

 

2. Adaptive Management 

and New Institutions for 

Ecosystem Services:  

Given that significant levels of 

uncertainty always exist in eco-

system service measurement, 

monitoring, modeling, valuati-

on, and management, we 

should continuously gather and 

integrate appropriate informa-

tion regarding ES, with the 

goal of learning and adaptive 

improvement. To do this we 

should constantly evaluate the 

impacts of existing systems and 

design new systems with stake-

holder participation as experi-

ments from which we can more 

effectively quantify performan-

ce and learn.  

a. Property Rights  

Given the public goods nature 

of most ecosystem services, we 

need institutions that can ef-

fectively deal with this charac-

teristic using a more sophisti-

cated suite of property rights 

regimes.  We need institutions 

that use a balanced combinati-

on of existing private property 

rights systems, and new pro-

perty rights systems that can 

propertize ecosystems and 

their services without privati-

zing them. Systems of payment 

for ecosystem services (PES) 

and common asset trusts can 
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be effective elements in these 

institutions. 

b. Scale-matching  

The spatial and temporal scale 

of the institutions to manage 

ecosystem services must be 

matched with the scales of the 

services themselves.  Mutually 

reinforcing institutions at local, 

regional and global scales over 

short, medium and long time 

scales will be required.  Institu-

tions should be designed to 

ensure the flow of information 

between scales, to take owners-

hip regimes, cultures, and ac-

tors into account, and to fully 

internalize costs and benefits. 

c. Distribution Issues:  

Systems should be designed to 

ensure inclusion of the poor, 

since they are more dependent 

on common property assets 

like ecosystem services. Free-

riding should be prevented and 

beneficiaries should pay for the 

services they receive from bio-

diverse and productive ecosys-

tems. 

d. Information Dissemina-

tion  

One key limiting factor in 

sustaining natural capital is 

shared knowledge of how eco-

systems function and how they 

support human well-being. 

This can be overcome with tar-

geted educational campaigns, 

clear dissemination of success 

and failures directed at both 

the general public and elected 

officials and through true colla-

boration among public, private 

and government entities. 

e. Participation 

Relevant stakeholders (local, 

regional, national, and global) 

should be engaged in the for-

mulation and implementation 

of management decisions. Full 

stakeholder awareness and 

participation contributes to 

credible, accepted rules that 

identify and assign the cor-

responding responsibilities 

appropriately, and that can be 

effectively enforced.   

f. Science/Policy Interface 

ES concepts can be an effective 

link between science and policy 

by making the trade-offs more 

transparent. An ES framework 

can therefore be a beneficial 

addition to policy-making in-

stitutions and frameworks and 

to integrating science and poli-

cy. 

 

ECOSYSTEM SERVICE 

PARTENERSHIP 

The new Ecosystem Services 

Partnership (ESP - http://

www.es-partnership.org/ ) 

seeks to enhance this integrati-

on by uniting the ecosystem 

services science and policy 

community and coordinating 

collaborative efforts on a glo-

bal, national and local level.  It 

aims to enhance and encourage 

a diversity of approaches, whe-

re needed, while reducing un-

necessary duplication of effort 

in the conceptualization and 

application of ecosystem servi-

ces.  By increasing efficiency, 

and promoting better practice, 

the ESP aims to increase the 

effectiveness of ES science, po-

licy, and applications. 

 

 

 

Signed by:  

Jan Barkmann (Göttingen) 
Olaf Bastian (Dresden) 
Pam Berry (Oxford) 
Benjamin Burkhard (Kiel) 
Robert Costanza (Portland) 
Rudolf de Groot (Wageningen) 
Nora Fagerholm (Turku) 
Brian Fath (Towson) 
Judith Fisher (Floreat) 
Susanne Frank (Dresden)
Dagmar Haase (Berlin) 
Kira Gee (Geesthacht) 
Davide Geneletti (Trento) 
Leen Gorissen (Mol) 
Adrienne Grêt-Regamey 
(Zürich) 
Karsten Grunewald (Dresden) 
Roy Haines-Young 
(Nottingham) 
Katharina Helming 
(Müncheberg) 
Sven-Erik Joergensen 
(Copenhagen) 
Lars Koschke (Dresden) 
Franziska Kroll (Kiel) 
Ida Kubiszewski (Burlington) 
Bai-Lian Li (Riverside) 
Lasse Loft (Fankfurt) 
Karsten Lorz (Dresden) 
Bettina Matzdorf 
(Müncheberg) 
Simone Maynard (Brisbane) 
Felix Müller (Kiel) 
Klaus Müller (Müncheberg) 
Stoyan Nedkov (Sofia) 
Petina Pert (Cairns) 
Irene Petrosillo (Lecce) 
Tobias Plieninger (Berlin) 
Marion Potschin (Nottingham) 
Prajal Prahan (Potsdam) 
Harpinder Sandhu (Adelaide) 
Ralf Seppelt (Leipzig) 
Gabriella Silfwerbrand 
(Nottingham) 
Francis Turkelboom (Brussels) 
Dieter van den Broek 
(Wageningen) 
Sander van der Ploeg 
(Wageningen) 
Peter Verburg (Amsterdam) 
Ulrich Walz (Dresden) 
Hubert Wiggering 
(Müncheberg) 
Wilhelm Windhorst (Kiel) 
Tian Xian Yue (Beijing) 
Nicola Zaccarelli (Lecce) 
Giovanni Zurlini (Lecce) 

http://www.es-partnership.org/
http://www.es-partnership.org/
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1 0 . J a h r e s t a g u n g— IALE-Region Deutschland 

Was macht Landschaft wertvoll? - 

Ökologie, Kunst und Wirtschaft zwischen Bewertung und Inwertsetzung 

22.-25.09.2010, Nürtingen  

40 Vorträge, 10 Poster, und ca. 

60 Teilnehmer gestalteten die 

10. Jahrestagung der IALE-

Region Deutschland. Bewer-

tung und Inwertsetzung war 

das gemeinsame Thema, das in 

2 mal 3 parallelen Fachsitzun-

gen in je ca. 8 Beiträgen erör-

tert wurde (Tagungsband mit 

abstracts zum download siehe 

www.iale.de/). Je 1-2 Modera-

toren begannen bereits im Vor-

feld der Tagung die Fachsit-

zungen vorzubereiten, und im 

Anschluss die Ergebnisse in 

eine zusammenfassende Dis-

kussion einzubringen. Und, 

wer noch wollte, konnte bei 

einer Stadtführung, einer 

Weinprobe und der Exkursion 

durch das Biosphärengebiet 

Schwäbische Alb den ein oder 

anderen Eindruck zur Frage 

„was macht Landschaft wert-

voll?― recht kommunikativ und 

praktisch sowie sinnlich vertie-

fen... 

Besonders spannend waren aus 

meiner Sicht zwei Aspekte – 

über die gesamte Tagung zu 

berichten, würde den Rahmen 

hier sprengen. Zudem sollen 

die Beiträge in einer Publikati-

on erscheinen und dort auch 

von den Fachsitzungsbetreuern 

und Tagungsorganisatoren 

kommentiert werden. 

Erstens: Die Auseinanderset-

zung mit dem Thema Kunst 

und Landschaft, die sich 

durchaus bereits bei Alltagsfra-

gen einer Tagungsorganisation 

auswirkten. So gestaltete 

Christiane Wartenberg die 

Fenster unserer Tagungsräume 

mit „Ein- und Ausblicken― – 

siehe Fotos! Und gemeinsam 

mit Robert Lenz fingen sie 

Landschaften und unsere Ge-

spräche drüber in Honigglä-

sern und „Zitaten― ein... Wer 

dies ein wenig auf sich wirken 

ließ, hatte das Gefühl, sich da-

mit auseinandersetzen zu wol-

len – und schon war eines der 

wichtigsten Dinge, was Land-

schaften sowohl „brauchen― 

wie auch „bereit stellen―, er-

füllt: ein kreatives Milieu! Ich 

meine sogar, dass die gesamte 

Tagung davon inspiriert wur-

de! Daher an dieser Stelle mein 

herzlicher Dank insbesondere 

an die beiden Künstler, und an 

Kenneth Anders für seine fe-

derführende Initiative und 

Betreuung! 

Zweitens: Die Plenarvorträge. 

Gegensätzlicher konnten die 

Sichtweisen zu einer ökonomi-
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schen Bewertung von Land-

schaften kaum sein – und da-

bei jeweils mit guten Gründen 

in gelungenen Vorträgen! Im 

Kontext der aktuell stark dis-

kutierten Ecosystem Services 

rankte sich viel um die Frage 

der pekuniären Bewertung die-

ser „Leistungen―.  Ausgerech-

net  d er  Er f i nd er  d er 

„Umweltökonomischen Ge-

samtrechnungen―, Walter Ra-

dermacher, warnte vor der 

Nutzung einer Geldwährung, 

und dem entgegengesetzt, er-

läuterte ausgerechnet der Er-

finder der Ecosystem Services, 

Rudolf de Groot, welch wir-

kungsvolle Rolle geldwerte Be-

rechnungen und Bilanzierun-

gen z.B. zur Biodiversität und 

anderem haben können! 

Zum Schluss der Tagung waren 

wir also so schlau wie zuvor – 

nein, wir waren uns „sicherer―, 

dass im Grunde die verschiede-

nen Bewertungen und Inwert-

setzungen nicht konkurrierend 

zu betrachten sind, sondern als 

eine Art diskursives Gesamt-

bild. Dazu aber später mehr... 

Prof. Dr. Roman Lenz 

Nuertingen University 

of Applied Sciences 

Schelmenwasen 4-8 

72622 Nürtingen 

roman.lenz@hfwu.de 

  

Jahrestagung der IALE Deutschland 

 in Berlin 12.-14.10. 2011 unter dem Thema 

"MMM - Modelle, Monitoring und andere quantitative  

Methoden in der Landschaftsökologie". 

Die Jahrestagung 2011, ge-

meinsam ausgerichtet von der 

Humboldt-Universität und der 

Technischen Universität Berlin 

im Oktober 2011, wird sich vor 

allem mit den quantitativen 

Methoden der modernen Land-

schaftsökologie befassen. Diese 

umfassen unter anderem Mo-

delle, Monitoringverfahren, 

statistische Verfahren, Szena-

rienentwicklung oder auch ver-

schiedenste Feldmesstechni-

ken. Dabei sollen ausdrücklich 

die Schnittstellen zu qualitati-

ven Methoden und Nachbar-

disziplinen der Landschafts-

ökologie thematisiert und dis-

kutiert werden. Thematisch 

sollen der Klimawandel, der 

Flächenverbrauch, die Energie-

frage (inklusive Bioenergie) als 

auch urbane Landschaften so-

wie der Urban Footprint als 

solche stehen. Eine Exkursion 

in der "Concrete Jungle of Ber-

lin" wird ein sicher sehr lebhaf-

tes Treffen abrunden. 

Für die Organisation 

Dagmar Haase 

Humboldt-

Universität Berlin 

Landschaftsökolo-

gie und Bioge-

ographie Rudower 

Chaussee 16 

10099 Berlin 

dag-

mar.haase@geo.hu-berlin.de 

Wie können Institutionen in 

vom Klimawandel betroffenen 

Bereichen wie Forstwirtschaft, 

Landwirtschaft und Natur-

schutz die Auswirkungen des 

Klimawandels auf Ihre Arbeit 

aufarbeiten? Wie können Sie 

aufbauend auf Ergebnissen aus 

der (landschaftsökologischen) 

Forschung den Handlungsbe-

darf einschätzen? Wie können 

sie ihre Planungen anpassen 

und tragfähige Entscheidungen 

treffen? Welche Maßnahmen 

können sie ergreifen? 

Um staatlichen und nichtstaat-

lichen Institutionen weltweit 

eine Methode zur Beantwor-

tung dieser Fragen an die Hand 

zu geben, hat die GTZ den An-

satz Climate Proofing for Deve-

lopment entwickelt. Sie setzt 

ihn in mehr als 10 Ländern 

weltweit ein, darunter auch 

mehreren Projekten im Bereich 

Naturschutz und Biodiversität. 

Eine neue Publikation be-

schreibt die Methode, erläutert 

sie anhand von Beispielen und 

Best Practices und zieht ein 

Fazit der bisherigen Anwen-

dung. 

Die Broschüre steht unter dem 

folgenden Link zum Download 

bereit: 

h t t p : / / w w w 2 . g t z . d e /

d o k u m e nt e / b i b / g t z 2 01 0 -

0714en-climate-proofing.pdf 

Weitere Informationen bei: 

Alexander Fröde  

alexander.froede@gtz.de 

Wehrheimer Str. 2  

60389 Frankfurt/Main  

Deutsche Gesellschaft fuer Technische 

Zusammenarbeit (GTZ) GmbH 

Climate Proofing für Biodiversität und Naturschutz 

http://www2.gtz.de/dokumente/bib/gtz2010-0714en-climate-proofing.pdf
http://www2.gtz.de/dokumente/bib/gtz2010-0714en-climate-proofing.pdf
http://www2.gtz.de/dokumente/bib/gtz2010-0714en-climate-proofing.pdf
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The conference RegioRessour-

ces 2011 - A cross-disciplinary 

dialogue on sustainable deve-

lopment of regional resources - 

will be held from May, 17 - 19 

2011 in Dresden. The conferen-

ce will discuss new approaches 

and tools to support regional 

resource development, inclu-

ding sustainable environmen-

tal management, economic 

development, public participa-

tion and multi-criteria-decision 

processes.  

We invite scientists from diver-

se backgrounds to join a cross-

disciplinary discussion on futu-

re perspectives of sustainable 

development of natural and 

human resources in regions. 

Abstracts submitted to the con-

ference will be subject to a re-

view process by the scientific 

board. All accepted presentati-

ons are invited to submit a pa-

per for a special issue in an 

international, peer-reviewed 

journal. Accepted presentati-

ons are expected to trigger dia-

logues (thesis vs. antithesis) 

and to include contrasting me-

thodological approaches and 

perceptions. Presentations of 

single projects or case studies 

may be presented in an accom-

panying poster session. 

For more information and for 

registration, please have a look 

on: 

e l i - w e b . c o m / P D F /

RegioResources_Flyer.pdf. 

Dr. Christine Fürst 

Institute for Soil 

Science and Site Eco-

logy  

Technische Universi-

tät Dresden 

Pienner Str. 19 

01737 Tharandt  

The conference RegioRessources 2011  

A cross-disciplinary dialogue on 

sustainable development of regional resources 

In den letzten Jahren haben 

Forschungsansätze an Bedeu-

tung gewonnen, die Kultur-

landschaft nicht mehr nur als 

physisch-materielles Objekt, 

sondern  auch als kulturell, 

gesellschaftlich und subjektiv 

vermittelte Konstruktion ver-

stehen. Kulturlandschaft wird 

in diesem Verständnis von Ak-

teuren im Rahmen von Diskur-

sen, individuellen Werturtei-

len, institutionellen Regelun-

gen, planerischen Sichtweisen 

oder Governanceprozessen 

konstituiert, indem sie be-

stimmte Räume als (Kultur-)

Landschaft ansprechen oder 

gestalten. Die Frage, wie Kul-

turlandschaft in diesem Sinne 

gesellschaftlich konstituiert 

wird, ist Gegenstand des DFG-

finanzierten Projektverbunds  

KULAKon, das mit dieser Kon-

ferenz seine Forschungsergeb-

nisse einer breiteren Öffent-

lichkeit zur Diskussion stellen 

möchte. 

Weitere Informationen zu KU-

LA K o n:  ht t p: //w ww .4 r -

n e t z w e r k . d e / k o o p /

KULAKon.shtml 

Der Call richtet sich an Interes-

sierte, die sich mit (Kultur-)

Landschaften, Räumen und 

Regionen aus einer konstrukti-

vistischen – bzw. im weiteren 

Sinne sozialwissenschaftlichen 

Perspektive befassen. Wir bit-

ten um die Einreichung von 

Abstracts zu folgenden vier 

Themenblöcken, die sich an 

den Inhalten der vier einzelnen 

KULAKon-Projekte orientie-

ren. 

Abschlusskonferenz des DFG-Projektverbunds „KULAKon― 

Konstituierung von Kulturlandschaft. Wie wird- Landschaft gemacht? 

12.-13. Mai 2011, Leibnizhaus Hannover  - Call for Papers 

Subjektive Konstruktion 

Gegenstand dieses Themen-

blocks soll die alltagsweltliche 

Perspektive auf Kulturland-

schaft im weiteren Sinn sein 

(alltagssprachlich auch: Umge-

bung, Region, Raum). Beiträge 

können sich sowohl mit Einzel-

fällen beschäftigen als auch 

s t ä r k e r  t h e o r e t i s c h -

konzeptionell ausgerichtet 

s e i n .  ( P a t e n - P r o j e k t : 

„Subjektive Konstruktion von 

Kulturlandschaft―, Leibniz-

Institut für Länderkunde, Leip-

zig) 
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(Kultur-)Landschaftsdiskurse 

Institutionen und Governance 

Hier geht es um die Konstituie-

rung von Kulturlandschaft als 

diskursives Phänomen, also 

zum Beispiel um die Frage, wie 

Kulturlandschaft oder Raum 

als diskursive Elemente artiku-

liert werden. Willkommen sind 

jedoch auch Untersuchungen 

zu den Bezügen zwischen dis-

kursiven Praktiken, nicht-

diskursiven Praktiken und phy-

sischen Materialisierungen (z. 

B. Dispositiven) oder zu Aspek-

ten der diskursiven Steuerung. 

( P a t e n - P r o j e k t : 

„Konstituierung von Kultur-

landschaft durch Diskurse und 

Diskurskoalitionen―, Leibniz-

Institut für ökologische Raum-

entwicklung, Dresden) 

Es werden Beiträge erwartet, 

die sich mit der Konstituierung 

von Kulturlandschaften (bzw. 

von einzelnen Räumen oder 

Regionen) aus einer institutio-

nalistischen und/oder steue-

rungstheoretischen Perspektive 

befassen. Beiträge können sich 

a u s  t h e o r e t i s c h -

konzeptioneller oder empiri-

scher Perspektive mit der Go-

vernance regionaler Handlungs 

und Institutionenräume befas-

s e n .  ( P a t e n - P r o j e k t : 

„Institutionen der Kulturland-

schaft―, Leibniz-Institut für 

Regionalentwicklung und 

Strukturplanung, Erkner) 

Im Fokus dieses Vortrags-

blocks steht die planerische 

Perspektive auf Landschaft 

bzw. Kulturlandschaft. Von 

Interesse sind hier Beiträge, 

die mit Fragestellungen der 

stadt-, raum- oder landschafts-

planerischen Konstruktion 

bzw. Sichtweise von Land-

schaften, deren Verhältnis zu 

anderen Landschaftsverständ-

nissen und den daraus folgen-

den Konsequenzen für Pla-

nungsmethodik und -prozess 

sowie Umsetzung und Akzep-

tanz der Planung auseinander-

setzen. Schließlich stellt sich 

auch die Frage nach dem 

„Mehrwert“ eines konstrukti-

vistischen Ansatzes für die Pla-

n u n g .  ( P a t e n - P r o j e k t : 

„Kulturlandschaftsbilder in der 

Landschaftsplanung―, Techni-

sche Universität Berlin) 

Umfang, Einsendeschluss und Kontakt 

Planerische Bilder 

Die Abstracts sollten einen 

Umfang von maximal 400 

Wörtern haben, den Inhalt des 

geplanten Vortrags kurz skiz-

zieren und eindeutig einem der 

vier o. g. Themenblöcke zuge-

ordnet werden. Die Vortrags-

dauer beträgt 20 Minuten. 

Abstracts zu den geplanten 

Vorträgen können bis zum 

05.11.2010 per E-Mail gesendet 

werden an: Dr. Monika Mi-

c hee l :  (M_Mic hee l @if l -

leipzig.de). 

Weitere Informationen zum  

Programm, Anmeldeformalitä-

ten, Tagungsgebühr etc. unter 

http://www.4r-netzwerk.de/

koop/KULAKon.shtml 

The Geoinformatics Forum 

Salzburg (GI_Forum) is sche-

duled for July 5-8, 2011, at the 

University of Salzburg, Austria. 

GI_Forum focuses on an inter-

national audience that shares 

an interest in GIScience and 

Technology. This Call for Pa-

pers aims at researchers who 

design, develop and apply ad-

vanced methods and techni-

ques of Geoinformatics to a 

broad range of application do-

mains. 

 GI_Forum solicits contributi-

ons on emerging topics and 

research outcomes related to 

GIScience and Technology. 

Advanced visualisation and 

cartography, geospatial data 

acquisition, advanced spatial 

analysis and knowledge extrac-

tion, distributed and mobile 

services, SDI, and dynamic 

modelling and simulation 

comprise by no means an ex-

haustive list of conference to-

pics. In addition GI_Forum 

welcomes submissions addres-

sing the following issues:  

GI_Forum 2011- First Call for Papers 
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We encourage contributions 

discussing various issues related 

to Geoinformation in Education. 

In 2011 a special focus is put on 

the implementation of the 

'Spatial Citizenship' concept. 

Under the umbrella of the digi-

tal:earth:eu network further 

emphasis is put on networking 

initiatives for the inclusion of GI 

in education. The conference 

Learning with Geoinformation 

will host such contributions in 

sessions partially shared with 

GI_Forum. Please refer to the 

separate Call for Papers (www.gi

-forum.org/learning <http://

www.gi-forum.org/learning>) to 

be published shortly. Accepted 

contributions will be published 

in separate proceedings in co-

operation with digital:earth:eu. 

Learning with Geoinformation 

This workshop is organised by 

the United Nations University - 

Institute for Environment and 

Human Security (UNU-EHS) 

and the Centre for Geoinforma-

tics, University of Salzburg 

(Z_GIS) as a follow-up of the 

GI_Forum 2010 special work-

shop on 'Vulnerability: Spatial 

Assessment and Analysis'. The 

event in 2011 will be attended by 

experts from the climate change 

adaptation field (e.g. IPCC lead 

authors for the AR5) and from 

the Disaster Risk Reduction 

Community. The outcomes of 

the workshop will feed into both 

discourses: climate change 

adaptation and disaster risk re-

duction. Strengthening the coo-

peration and synergies between 

both schools is a goal of the 

workshop. 

We invite paper and poster sub-

missions on case studies, con-

cepts and methodologies that 

will contribute to the workshop 

discussions. 

Climate Change and Spatial Vulnerability Assessment  

"Global change" -- a short for-

mula for a multitude of anticipa-

ted shifts in societal and envi-

ronmental domains in respond 

to strong global drivers such as 

climate change -- calls for spatial 

monitoring and modelling tech-

niques to better understand the 

implications and potential dyna-

mics of such changes. Internati-

onal programmes and visions 

(GEO, GMES, SEIS, ...) envisage 

unified systems based on quality 

standards for data, products and 

services to establish optimized 

observation and forecasting ca-

pacity within Europe, and also 

globally.  

We especially welcome papers 

that demonstrate best practices 

and experiences in dealing with 

climate change effects. 

Global and Climate Change: Monitoring and Modelling 

Submission: Types & Deadlines 

GI_Forum 2011 gives authors 

choices about the type of sub-

mission they want to make in 

order to accommodate a variety 

of interdisciplinary contributi-

ons. Submissions are expected 

in English language according to 

the formatting guidelines publis-

hed at the conference website. 

February 1, 2011 deadline for 

submission of  full papers for 

oral presentation and publicati-

on in the conference procee-

dings; and extended abstracts 

for discussion sessions. 

June 6, 2011 late deadline for 

submission of  extended abs-

tracts for poster presentation 

We will accept online submissi-

ons only, starting from Decem-

ber 2010 at 

http://www.gi-forum.org/. 

We are looking forward to your 

contribution! 

Conference Chair: Josef Strobl 

Programme Chair: Adrijana Car 
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In a set of lectures, group work 

and practicals the course focu-

ses on the climatological, 

hydrological and socio-

economic processes and functi-

ons inherent in landscapes ac-

ross Europe related to water 

scarcity. Participants will gain 

an overview of planning proce-

dures (data acquisition, data 

preparation, data processing, 

and result interpretation) and 

acquire skills to apply the 

respective theory. They will 

learn how to implement an ear-

ly warning system against wa-

ter shortage based on existing 

operational methodologies 

(e.g. Meteorisk) and to charac-

terize main anthropogenic and 

naturally defined surface water 

and groundwater systems. Par-

ticipants will be guided from 

"simple" discipline oriented 

approaches to more sophistica-

ted multidisciplinary, holistic 

methods aiming at an integra-

ted assessment of water mana-

gement and planning.  

For registration and further 

details please visit our website 

at http://www.eduzgis.net/ss/

waterscarcity2011 or contact us 

at waterscarcity2011@edu-

zgis.net. 

Registration starts on Oc-

tober 1, 2010. Applications 

are accepted until December 

31, 2010. 

Water Scarcity Winter School  

on "Analysing, mapping and evaluating spatio-temporal water scarcity problems"  

February 7 – 18, 2011 in Salzburg, Austria. 

Winter- Summer Schools 

2011 @ Z_GIS 

EnviSDI – Summer School 

on ―Spatial Data Infrastructure for environmental datasets‖  

June 27 - July 8, 2011 in Salzburg, Austria 

The international Summer 

School EnviSDI aims at 

establishing a European educa-

tion network to improve the 

access to spatial environmental 

data for public sector bodies, 

private companies and citizens. 

The Summer School considers 

aspects of data organization, 

data harmonization as well as 

semantic and technical intero-

perability in order to produce 

seamless geospatial informati-

on across Europe and to im-

prove the data access for a wide 

community of different user 

groups. Learning about metho-

dologies and the application of 

structural specifications for 

thedescription and harmoniza-

tion of spatial environmental 

data within Europe as well as 

the operation of a correspon-

ding Spatial Data Infrastructu-

re (SDI) are main objectives. 

Participants will establish and 

operate an education network 

(SDIe_NET) dealing with ser-

vices for spatial datasets and 

metadata. The ultimate trai-

ning objective of the Summer 

School is to jointly set up a (geo

-) web service to discuss data 

schemes from different dis-

ciplines in order to understand 

the challenge of arriving at one 

denominator within a very he-

terogeneous field of resear-

chers and applications. Partici-

pants have the opportunity to 

attend sessions at the GI Fo-

rum 2011 (>http://www.gi-

forum.org/) and the AGIT 

S y m p o s i u m  ( > h t t p : / /

www.agit.at). 

For registration and further 

details please visit our website 

at http://www.eduzgis.net/ss/

envisdi2011 or contact us at 

envisdi2011@edu-zgis.net. 

Registration starts on Ja-

nuary 1, 2011. Applications 

are accepted until May 1, 2011. 

http://www.eduzgis.net/ss/waterscarcity2011
http://www.eduzgis.net/ss/waterscarcity2011
http://www.gi-forum.org/
http://www.gi-forum.org/
http://www.agit.at
http://www.agit.at
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Es ist nur ein kleines Büchlein 

aber voller brillianter und kriti-

scher Ideen zum komplexen 

und schwierigen Thema des 

Verhältnises zwischen Mensch 

und Natur vor dem Hinter-

grund der Nachhaltigkeit. Oh-

ne den Aufsatz mit vielen Zah-

len oder neuen empirischen 

Erkenntnissen ausufern zu las-

sen, zeigt Wolfgang Haber, 

Mitglied des Rates für Nach-

halt ige Entwicklung in 

Deutschland, sehr deutlich und 

sehr eingänglich einige grund-

legende Determinanten im 

Verhältnis zwischen Gesell-

schaft und Umwelt auf, welche 

er – ganz und gar nicht zu Un-

recht – als unbequem bezeich-

net, passen sie doch weder 

richtig in das modernistisch-

mechanistische noch das kon-

servierend-„grüne― Weltbild 

des jungen 21. Jahrhunderts. 

Selten in Standardwerken zur 

Ökologie zu finden, wirft Haber 

einen Blick auf den Anfang der 

„Nachhaltigkeitswissenschaft“ 

im 18. Jahrhundert in den 

sächsischen Fortwissenschaf-

ten unter König August dem 

Starken.  

Wolfgang Haber (2010)  

„Die unbequemen Wahrheiten der Ökologie‖ 

oekom München 

The International Summer 

School GISLERS is dedicated 

to the theme of "Bridging GIS, 

Landscape Ecology and Remo-

te Sensing for Landscape Plan-

ning" and is hosted by Salzburg 

University's Centre for Geoin-

formatics (Z_GIS < http://

www.unisalzburg. at/zgis >). In 

a set of lectures, group work 

and practicals participants fo-

cus on using Geographic Infor-

mation Systems and Spatial 

Analysis techniques to model 

spatially explicit processes, and 

develop reliable models for 

scenario output. The course 

emphasises on spatial patterns, 

landscape management and 

resource protection while con-

sidering the spatial distribution 

and flow of substances, materi-

als, energy and individuals in 

the environment - and in con-

sequence the distribution of 

landscape features. The Sum-

mer School will provide an in-

sight into leading edge deve-

lopments of GIS and Object 

Based Image Analysis (OBIA). 

Participants have the opportu-

nity to attend sessions at the 

Geoinformatics Forum 2011 < 

http://www.gi-forum.org/ > 

and AGIT symposium < http://

www.agit.at >. 

For registration and further 

details please visit our website 

at http://www.eduzgis.net/ss/

gislers2011 or contact us at gis-

lers2011@edu-zgis.net. 

 

Registration starts on Ja-

nuary 1, 2011. Applications 

are accepted until May 1, 2011. 

 

Due to limited places in all 

courses we strongly re-

commend an early re-

gistration! 

We are looking forward to your 

participation! 

Hermann Klug 

Lisa Meingassner  

University of Salz-

burg 

Centre for Geoin-

formatics (Z_GIS) 

Schillerstr. 30, 

Building 15, 3rd 

Floor 

A - 5020 Salzburg 

Tel: +43 (0)662 8044-5261 

Fax: +43 (0)662 8044-5260 

Email: envisdi2011@edu-zgis.net   

hermann.klug@sbg.ac.at  

GISLERS - Summer School 2011 on "Bridging GIS, Landscape Ecology 

and Remote Sensing for Landscape Planning"  

June 27 - July 8, 2011 in Salzburg, Austria 

http://www.gi-forum.org/
http://www.agit.at
http://www.agit.at
http://www.eduzgis.net/ss/gislers2011
http://www.eduzgis.net/ss/gislers2011
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Nach diesem Exkurs in die His-

torie wendet sich der Autor der 

Gegenwart zu, welche die 

Grundlage für mögliche Zu-

künfte ist: er zeigt grundsätzli-

che Wesenszüge der ökologi-

schen Nachhaltigkeit auf. Das 

ist höchst inspirierend! Wolf-

gang Haber nutzt die einfache 

und doch so komplizierte Idee 

des Menschen als hybridem 

Wesen um die unbequemen 

Wahrheiten der Ökologie zu 

benennen: (1) In der Ökologie 

und damit auch in nicht oder 

sehr gering vom Menschen be-

einflussten Ökosystemen 

herrscht der Wettstreit zwi-

schen den Arten, es gibt Ge-

winner und Verlierer. Die Na-

tur ist nicht auf den Schutz von 

Arten, die den evolutionären 

Kampf verloren haben, aus. (2) 

Da das biologische Leben und 

damit auch der Mensch als Le-

bewesen aus Kohlenstoffver-

bindungen aufgebaut sind und 

alle Lebewesen CO2 zum At-

men benötigen, ist eine „Null-

Kohlenstoff-Politik― an sich 

irreführend; es geht in erster 

Linie um die hohen CO2- und 

Methan-Emissionen aus Pro-

duktion, Verkehr und Heizung. 

(3) Im Zusammenhang mit (1) 

erläutert Haber, dass Biodiver-

sität und Naturschutz der orga-

nismischen Evolution per se 

widersprechen. (4) Eine letzte 

unbequeme Wahrheit nach 

Haber ist der Graben, der sich 

zwischen der Rolle des Men-

schen als überlegenem Lebe-

wesen und „Gestalter― der Erd-

oberfläche und seinem fehlen-

den Wissen oder auch nur Ver-

ständnis grundlegender öko-

logsicher und Ökosystempro-

zesse auftut.  

Im dritten Teil des Büchleins 

zeigt der Autor anhand des be-

kannten und immer wieder 

herangezogenen Forrester-

Meadows-Modells, dass beide 

aktuell diskutierten globalen 

Lösungen einer nachhaltigen 

E n t w i c k l u n g  –  „ G e o -

Engineering― und „Grüne Ent-

wicklung― – das eigentliche 

Kernproblem der Nachhaltig-

keit außer Acht lassen: Sie ig-

norieren aktuelles Wissen über 

Bevölkerungszahl und –

wachstum und entsprechenden 

Nahrungsmittelbedarf. Dieser 

bleibt bestehen, gleichgültig, 

ob man mehr konventionelle 

oder grüne Technik in der 

Landwirtschaft uns anderer 

Ressourcennutzung in Zukunft 

einsetzt. Das Ziel der Mensch-

heit ist der Fortschritt. Und 

Krisen treiben diesen voran. In 

der Ökologie ist es gleich und 

doch anders, schreibt Wolf-

gang Haber: die Evolution 

treibt auch Ökosysteme voran, 

andererseits streben sie nach 

Störungen zu einem Gleichge-

wichtszustand zurück. Haber 

hat Recht, wenn er resümiert, 

dass die Grundgeister von 

Mensch und Natur sich an die-

sem Punkt teilen. Der Autor 

illustriert diesen Widerspruch 

sehr plastisch anhand des Prin-

zips der „Falle―. Wir steuern 

auf eine Energiefalle zu, wir 

befinden uns schon jetzt in der 

Nahrungsmittel-produktions-

Land-Falle, wir werden die sich 

weiter auseinander entwickeln-

de Stadt-Land-Falle neu ver-

handeln müssen und schließ-

lich auch die Eurozentrismus-

falle verlassen, wenn wir über 

globale Nachhaltigkeit debat-

tieren.  

Wolfgang Haber gibt keine 

Antworten darauf, wie man 

nun am besten aus den vier 

Fallen herausfindet oder gar 

wie man die Dichotomie des 

Mensch-Natur-Verhältnisses 

lösen kann. Ganz am Ende des 

Büchleins lässt er erahnen, 

dass er selbst die Zukunft einer 

modernen und zukunftsorien-

tierten Nachhaltigkeit in der 

„Verhandlung von Fläche und 

Ressourcen an der Basis― sieht. 

Bleibt noch herauszustellen, 

dass die Lektüre des Büchleins 

etwas offenbart, was der Autor 

nicht explizit schreibt: die kri-

tisch-optimistische Haltung 

eines der großen Landschafts-

ökologen in Europa zu seiner 

eigenen Disziplin. Letzteres 

kann nur ein Ansporn für zu-

künftige Ökologen und Nach-

haltigkeitswissenschaftler sein, 

die Ideen Habers zum hybriden 

und widersprüchlichen Mensch

-Natur-Verhältnis aufzugreifen 

und weiter zu verfolgen. 

Dagmar Haase (Berlin, Leipzig)  

Helmholtz-Zentrum für Umweltfor-

schung GmbH - UFZ  

Department Landschaftsökologie  

Permoserstraße 15  

04318 Leipzig 

dagmar.haase@ufz.de 

http://www.oekom.de/nc/buecher/

neuerscheinungen/buch/die-unbequemen-

wahrheiten-der-oekologie.html 
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Tagesordnung 
TOP 1:  Begrüßung, Ge-
nehmigung der Tagesordnung, 
Neuanträge, Eröffnung der 
Mitgliederversammlung 
TOP 2:  Protokollkontrolle 
TOP 3:  Berichte des Vor-
standes und der Kassenprüfer; 
Aussprache; Entlastung des 
Vorstandes und der Kassen-
prüfer 
TOP 4:  Rückblick auf 10 
Jahre IALE-D und Diskussion 
künftiger Aktivitäten 
TOP 5:  Verschiedenes 
 
 
TOP 1 Begrüßung, Geneh-
migung der Tagesordnung, 
Neuanträge, Eröffnung der 
Mitgliederversammlung 
- keine neuen Anträge 
 
TOP 2: Protokollkontrolle 
- keine Änderungen / Ergän-
zungen  
 
TOP 3: Berichte des Vor-
standes und der Kassen-
prüfer; Aussprache; Ent-
lastung des Vorstandes 
und der Kassenprüfer 
A)  EU-IALE-Tagung Salz-
b u r g  2 0 0 9 : 
„Transformationen Europäi-
scher Landschaften“ 
Symposien in Salzburg: 
1. Veränderungen der europäi-
schen Kulturlandschaften im 
Übergangsraum von Land und 
Stadt,  
2. Landschaftliche Multifunkti-
onalität,  
3. Landschaftsfunktionen,  
4. Planung als Mittel nachhalti-
ger Landschaftsentwicklung,  

5. Einbeziehung der Land-
schaftsgeschichte in die Land-
schaftsplanung,  
6. Die dritte und vierte Dimen-
sion der Landschaft 
7. Ökosystem-Dienstleistungen 
von Landschaften. 
—>Berichte über die Sym-
posien erscheinen in 
Landscape online 
 
B) IALE-D Awards 
IALE-D Students Award 2011: 
Prämierung der besten land-
schaftsökologischen Diplom-/
Bachelor-/Master-Arbeit   
—>Einsendung von Vor-
schlägen bis Ende April 
2011 
 
C) Neue IALE-D-Webseite: 
www. iale.de 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Prof. Dr. Roman Lenz, Email: 
roman.lenz(at)hfwu(dot)de 
Webmaster: Werner Rolf, 
Email: webmaster(at)iale(dot)
de 
 
D) Landscape online 
- Exzellente Infrastruktur wur-
de von Uni Bonn aufgebaut 
- Peer-Review-Verfahren läuft; 
ISI-Anmeldung durchgeführt 
- Zögerliche Steigerung der 
Zahl eingereichter Beiträge 
- Nutzung der Zeitschrift sollte 
unbedingt verbessert werden  
—>Nürtinger Vorträge in 
Landscape Online als Special 
Issue publizieren! 
—>Kooperation mit IALE-
International und E-IALE 
verbessern 
—>AK-Gründung diskutieren 
(offizielle Anbindung und bes-

serer Informationsfluss, ver-
besserte Sichtbarkeit, bessere 
Verknüpfung mit Vorstandsar-
beit) 
 
Diskussion und Anregun-
gen der Teilnehmer: 
- Verkürzung und Beschleuni-
gung des Review-Verfahrens, 
Dokumentation und Publikati-
on der Dauer der Begutachtung 
- Anregung zur Einführung 
einer „lex Doktoranden― mit 
einem Turbo-Verfahren 
- Votum der Mitgliederver-
sammlung: Stellungnahme an 
Herausgeber mit Aufforderung 
zur Beschleunigung des Her-
ausgabeverfahrens, MV erbittet 
Dokumentation zur Dauer von 
Begutachtungsverfahren 
- Mehr Mitglieder im Editorial 
Board als bisher publizierte 
Beiträge à Aufforderung zur 
Publikation an Board Members 
- Editor-in-Chief hat letztes 
Recht auf Mitbestimmung; 
Möglichkeit von zwei positiven 
Gutachten und dennoch Ableh-
nung; Gutachter fühlen sich 
nicht wertgeschätzt à Diskussi-
on notwendig 
- Transparenz des Publikati-
onsverfahrens sollte verbessert 
werden 
- Kategorie „upcomming ideas― 
in dieser Kategorie eingereich-
te Paper können nicht im regu-
lären Verfahren begutachtet 
werden; Marktplatz für 
„unausgegorene Ideen“ 
- Arbeitskreis gründen 
- MV beauftragt den Vorstand 
nach Lösung zur Verbesserung 
der Situation – einstimmiger 
Beschluss 

 Mitgliederversammlung 
IALE-Deutschland 
  
Ergebnis-Protokoll 

 
22.09.2010, 18:00 – 19:30 Uhr 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen 
  
  
Leitung: 

  
Felix Müller 

  
Protokoll: 

  
Uta Steinhardt 

Teilnehmer: 13 Mitglieder, 1 Gast    
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E) IALE-D-Newsletter 2010 
- Aufforderung an alle Mitglie-
der: Beiträge erwünscht bis 
zum 15.11.2010 
- Bitte senden an: fmuel-
ler@ecology.uni-kiel.de 
 
F) Ecosystem Service -
Workshop Salzau 
- „Salzau-Message― im News-
letter 2010 
 
G) IALE-International: Nomi-
nierungen Vorstandsposten 
bis 15.1.2011 
- President 
-  Vice President (2 to be elec-
ted) 
-  Secretary General 
-  Treasurer 
- Bulletin Editor / Web Master 
—> Erinnerung: rechtzeitige 
Nominierungen durchführen 
 
H) Einladung zur IALE-World
-Tagung 2011 (18.-23.08.2011 
Beijing, China) 
A n m e l d u n g  S y m p o s i e n : 
 01.12.2010 
A n m e l d u n g  A b s t r a c t s : 
 01.04.2011 
 
I) Forschungsprogramme 
- BMBF-Ausschreibung zum 
nachhaltigen Landmanage-
ment 
- 7. Forschungsrahmenpro-
gramm der EU (Nutzung neuer 
Instrumente wie ERA-net, joi-
ned programming) 
- Biodiversa – mit Fokus auf 
Ecosystem Services 
 
J) Veranstaltungen 
- Summer Schools Salzburg 
 —> Newsletter 
- AK-Treffen —> Newsletter 
- Jahrestagung 2011: Berlin 
(und Umland)  
- Jahrestagung 2012: ZALF 
Müncheberg in Kombination 
mit INKA BB 
 
K) Neuigkeiten von E-IALE 
(Bericht Hubert Wiggering) 
- Europäisches IALE Netzwerk 
ist momentan im Aufbau 
- IALE-D ist einzige Regional-
organisation, die als Sektion 
komplett E-IALE beigetreten 
ist – Frage der überanteiligen 

Finanzierung sollte mittelfris-
tig diskutiert werden  
- Wird E-IALE als Sprachrohr 
der europäischen Landschafts-
ökologie wahrgenommen? 
Kontakte zu DG Research bis-
lang nicht offiziell 
- Anregung einer COST Action 
Singulär in Richtung Planung 
ausgerichtet; Einforderungen 
weiterer Themenbereiche ge-
wünscht/ erfragt/erbeten 
- Pauschalbeitrag von IALE-D 
in Höhe von 500 €/Jahr sollte 
mittelfristig geprüft werden 
- Tschechien, GB, Dänemark, 
Portugal zahlen ebenfalls Bei-
träge im dreistelligen Euro-
Bereich an E-IALE 
 
L) Neuigkeiten aus den Ar-
beitskreisen 
- Kulturlandschaftliche Diskur-
se (Bericht Kenneth Anders) 

Frage der Einstellung 
des AK erwogen wegen 
fehlender Mitwirkung 
und Mitgestaltung durch 
andere Mitglieder 

Web blog ist auf neue 
IALE Website umgezo-
gen 

Mitgestaltung der the-
matischen Ausrichtung 
der diesjährigen Jahres-
tagung 

Nutzung des Web Blogs 
zur Dokumentation der 
diesjährigen Jahresta-
gung 

- Informationsplattform-
Landschaftsforschung: open 
landscapes (Bericht Claudia 
Henneberg) 

Aufbau einer Redakti-
onsgruppe zur besseren 
Verteilung der Aufgaben 
(Vorschlag: Benjamin 
Burkhard) 

- Landschaftsstruktur (Bericht 
Ulrich Walz) 

2009 Workshop in 
E b e r s w a l d e 
„Landschaftsstruktur 
und biologische Vielfalt― 

für 2011 nächster Work-
shop geplant 

 
M) Bericht des Schatzmeisters 

 
N) Bericht der Kassenprüfer  
 
O) Entlastung des Vorstandes 
und der Kassenprüfer 
Lars Fischer beantragt Entlas-
tung des Vorstandes und der 
Kassenprüfer 
Zustimmung: 9 
Enthaltungen: 4 
 
TOP 4: Rückblick auf 10 
Jahre IALE-D und Diskus-
sion künftiger Aktivitäten 
(vgl. Einführungsartikel News-
letter 4) 
 
TOP 5: Verschiedenes 
Keine Anträge  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Protokoll: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Uta Steinhardt 
Fachhochschule Eberswalde 
Fachbereich Landschafts-nutzung und  
Naturschutz 
Freidrich Ebert Straße 28 
16225 Eberswalde 
 
usteinhardt@fh-eberswalde.de 
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Neue Mitglieder 2010 

IALE-D Newsletter 

Redaktion: 

Simone Beichler 

Hafencity Universität  Hamburg 

Winterhuder Weg 29-31 

E-Mail: Simone.beichler@hcu-hamburg.de 

Vorständler und Neue Mitglieder 

http://www.iale.de/index.htm

http://www.landscapeonline.de/

http://openlandscapes.zalf .de/default.aspx

Vorsitzender: 
 
Prof. Dr. Felix Müller 
Ökologiezentrum 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel  
Olshausenstrasse 75 
D 24118 Kiel  
Tel.: ++49-431-880-3251 
Fax: ++49-431-880-4083 

E-Mail: fmueller@ecology.uni-kiel.de 

 

Stellv. Vorsitzende: 
 
Prof. Dr. Uta Steinhardt 
Fachhochschule Eberswalde 
Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz 
Friedrich-Ebert-Straße 28 
D-16225 Eberswalde 
Tel.: +49 (0)3334 657 306 
Fax: +49 (0)3334 236316 
E-Mail: usteinhardt@fh-eberswalde.de 

 

 

Beisitzer: 
 
Prof. Dr. Jürgen Breuste 
Universität Salzburg 
Hellbrunnerstraße 34 
A-5020 Salzburg  
Tel.: +43 662 8044 5241 
Fax: +43 662 8044 525 
E-Mail: juergen.breuste@sbg.ac.at 

  
Prof. Dr. Joerg Loeffler 
Universität Bonn 
Geographisches Institut  
Meckenheimer Allee 166 
53115 Bonn 
Tel.: +49(0)228 73-7239 
Fax: +49(0)228 73-7506  
E-Mail: loeffler@giub.uni-bonn.de 

 

Prof. Dr. Roman Lenz 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt 

Nürtingen-Geislingen 

Fachbereich Landschaftsarchitektur 
Umwelt- und Stadtplanung 
Schelmenwasen 4-8 
D-72622 Nürtingen 
Tel.: +49(0)7022-404-177 
Fax: +49(0)7022-404-166 
E-Mail: roman.lenz@hfwu.de 

 

Schatzmeister: 
 
Dr. Ulrich Walz 
Leibniz-Institut für Ökologische Raumentwicklung 
Weberplatz 1 
D-01217 Dresden 
Tel.: +49(0)351 4679234 
Fax: +49(0)351 4679212 
E-Mail: U.Walz@ioer.de 

Titel Vorname Name 
Institution 
Ort 

 Archa Malhotra Lanham 

Dr. Torsten Lipp Potsdam 

Prof. Dr.  Michael  Rode Hannover 

Prof. Dr.  Christina  von Haaren Hannover 

Dr. Gerd Lupp Dresden 

Dr. Annette Voigt  Salzburg 

Prof. Dr.  Tillmann Buttschardt  Münster 

PD Dr. rer. nat. Monika  Wulf Müncheberg 

Dr.  Anne  Horn Erkrath 

Dr. Isabel Augenstein Freising 

 Simon  Grohe Berlin 

mailto:fmueller@ecology.uni-kiel.de
mailto:sekretariat@iale.de
mailto:usteinhardt@fh-eberswalde.de
mailto:juergen.breuste@sbg.ac.at
mailto:juergen.breuste@sbg.ac.at
mailto:joerg.loeffler@uni-bonn.de
mailto:loeffler@giub.uni-bonn.de
mailto:lenzr@fh-nuertingen.de
mailto:roman.lenz@hfwu.de
mailto:u.walz@ioer.de
mailto:U.Walz@ioer.de


Die  deutsche  Region  der  Inter-
nationalen  Gesellschaft  für  Land-
schaftsökologie  (IALE)  verbindet
Landschaftsforscher,  Planer  und  andere  Interessenten,
um die wissenschaftlich und planerisch fundierte Gestal-
tung von Mensch-Umwelt-Beziehungen zu fördern. Der
Verein engagiert  sich für wissenschaftliche Grundlagen
der  Landschaftsforschung  und  nachhaltigem  Land-
schaftsmanagement, ihre Anwendung in der Praxis sowie
die  fachliche  Kommunikation  landschaftsökologischer
Fragestellungen. 

Die  Internationale  Assoziation  für  Landschaftsökologie
wurde  1982  im slowakischen  Piestany  gegründet,  um
die  transdisziplinäre  Forschung  und  den  Erfahrungs-
austausch auf dem Gebiet der Landschaftsökologie als
wissenschaftliche  Basis  für  Landschaftsplanung  und
Umweltmanagement zu fördern. Sie ist dabei um einen
engen Kontakt  zwischen
Natur-  und  Geistes-
wissenschaften  ebenso
bemüht  wie  um  die
Verbindung von Wissen-
schaft  und  Praxis.  Auf
dieser  Grundlage  kön-
nen  Theorien,  Modelle
und  empirische  Daten  so  miteinander  kombiniert  und
zusammengeführt werden, dass ein besseres Verständnis
von  Landschaft  und  nachhaltiges  Landschaftsmanage-
ment möglich werden.

Die  Gründung  unserer  "IALE-Region  Deutschland"
erfolgte am 6.5.1999 in Basel. Regionalorganisationen
leben  von  ihren  Mitstreitern,  deren  Ideen  und  neuen
Wegen der Zusammenarbeit. 

IALE  bietet  als  weltweite  Organi-
sation  eine  Plattform,  die  die
Zusammenarbeit  zwischen  allen
Disziplinen  stimuliert.  Alle  vier  Jahre  organisiert  IALE
einen Weltkongress, der als Diskussionsforum für neue
Entwicklungen,  Perspektiven  und  Anwendungen  der

Landschaftsökologie  dient.  Zusätzlich  finden
kontinentale  und  nationale  Tagungen  statt,  die
Wissenschaftler  zur  Diskussion  ausgewählter
Themen  zusammenführen.  Auf  europäischer
Ebene  möchte  IALE  die  Fragmentierung  der
Landschaftsökologie  überwinden  und  gebündelt
forschungspolitische Diskussionen beeinflussen. 

IALE-D  gibt  die  wissenschaftliche
Fachzeitschrift  Landscape  Online
heraus,  die  kostenlos  und  im
Internet  für  jedermann  frei  zugänglich  ist.
www.LandscapeOnline.de stellt eine innovative Plattform
für  die  Veröffentlichung  von  Beiträgen  zur  Land-
schaftsforschung mittels Multimediaeinsatz dar. 
Mitglieder  können  zudem  die  internationale  Fachzeit-
schrift Landscape Ecology vergünstigt beziehen. 

In  verschiedenen  Arbeitsgruppen,
arbeiten  Spezialisten  und  Interes-
senten bestimmter Teilgebiete der
Landschaftsökologie  zusammen.  Neben  den  zwei
internationalen  Arbeitsgruppen  (Ecoland  Forum  und
LENet) sind in der IALE-D Region z.Z. folgende aktiv:

! Centre for Landscape Research
! Informationsplattform-Landschaftsforschung 
! Forschungsdatenpublikation
! Landschaftsstruktur 
! Kulturlandschaften  
 

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft in IALE-D.
Diese Mitgliedschaft beinhaltet gleichzeitig die
Mitgliedschaft in IALE International.
 

Jahresbeitrag bitte ankreuzen:

" reguläre Mitgliedschaft für 50 Euro
" mit Abonnement der Zeitschrift 
    Landscape Ecology für 110 Euro**

" ermäßigte Mitgliedschaft* für 25 Euro 
" mit Abonnement der Zeitschrift 
    Landscape Ecology für 75 Euro** 

" Förderndes Mitglied für mindestens 100 Euro,
    Bitte Betrag angeben:_________Euro  

*  ermäßigte Mitgliedschaft ist für Studierende,   
    Rentner, Arbeitslose sowie Mitglieder im
    Erziehungsurlaub möglich 
** nur bei Zahlung per Lastschrift möglich 

  Bankverbindung IALE-D 
  Konto 59 39 780 – BLZ 120 965 97 – Sparda-Bank Berlin
  IBAN DE04120965970005939780 – BIC GENODEF1S10

Beitragsjahr ist das Kalenderjahr. Studierende
bleiben im Kalenderjahr ihrer Anmeldung
beitragsfrei.

Abonnement der Zeitschrift Landscape Ecology
" ins Institut      " nach Hause      " Online
__________________________________________
Name, Vorname

__________________________________________
Titel

__________________________________________
Geburtsdatum

__________________________________________

Beitragszahlung " per Lastschrift 
__________________________________________
Konto

__________________________________________
BLZ

__________________________________________

 IALE-D – International Association for Landscape Ecology – Region Deutschland 

Über uns

 IALE-D – Anmeldung

#

 

Tagunge n,  Ausb lic k :

  09/ 2010 – IALE-D Jahrestagung in Nürtingen zum Thema:
   „Was macht Landschaft wertvoll?“

  08/ 2011 – IALE World Congress in Bejing, China

Arbeits-
gruppen

Aktivitäten

Zeitschrift



Institut

__________________________________________
Institutsadresse

__________________________________________
Privatadresse

__________________________________________
E-Mail

__________________________________________
Telefon

__________________________________________
Telefax

__________________________________________
Beginn der Mitgliedschaft

__________________________________________
Ort, Datum, Unterschrift 

__________________________________________

Dr. Felix Müller
Ökologiezentrum
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
Olshausenstrasse 75, D-24105 Kiel
Telefon: +49(0)431-880-3251
Telefax: +49(0)431-880-4083
Email: fmueller@ecology.uni-kiel.de

Prof. Dr. Uta Steinhardt
Fachhochschule Eberswalde
Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz
Friedrich-Ebert-Straße 28, D-16225 Eberswalde
Telefon: +49 (0)3334 657-306
Telefax: +49 (0)3334 236-316
Email: usteinhardt@fh-eberswalde.de

Prof. Dr. Jürgen Breuste
Universität Salzburg 
Hellbrunnerstraße 34, A-5020 Salzburg
Telefon: +43(0)662 8044-5241 
Telefax: +43(0)662 8044-525
Email: juergen.breuste@sbg.ac.at

Prof. Dr. Jörg Löffler 
Universität Bonn
Geographisches Institut 
Meckenheimer Allee 166, D-53115 Bonn
Telefon: +49(0)228 73-7239
Telefax: +49(0)228 73-7506
Email: joerg.loeffler@uni-bonn.de

Prof. Dr. Roman Lenz
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt 
Nürtingen-Geislingen, Fachbereich 
Landschaftsarchitektur Umwelt- und Stadtplanung
Schelmenwasen 4-8, D-72622 Nürtingen
Telefon: +49(0)7022-404-177
Telefax: +49(0)7022-404-166
Email: roman.lenz@hfwu.de 

Dr. Ulrich Walz 
Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung 
Weberplatz 1; D-01217 Dresden 
Telefon: +49(0)351-4679234 
Telefax: +49(0)351-4679212 
Email: walz@iale.de 

Mehr Infos im Internet unter: 
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